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Nr. 678. Abend⸗Ausgabe. 


Der franzöſiſche Grenzeonflict. 
# Berlin, 27. September. 


Die Nachricht von dem Conflict an der franzöſiſchen Grenze, 
welchem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat einen ſehr 
peinlichen Eindruck hervorgerufen, obwohl oder vielleicht gerade weil 
er des politiſchen Inhalts bar iſt. Daß an einer Stelle, wo die 
politiſche Spannung ohnehin hoch geſtiegen iſt, auch der Zufall mit⸗ 
wirkt, um Schaden zu ſtiften und Verbitterung zu wecken, muß ſehr 
trübe ſtimmen. Nach den Nachrichten, welche heute Abend vorliegen, 
hat es eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß die Toͤdtung und Verwun⸗ 
dung auf deutſchem Gebiete vorgefallen iſt. In dieſem Falle hätte 
Deutſchland in der Angelegenheit ſich keinen Vorwurf zu machen. 
Die beiden Franzoſen hätten eine Rechtswidrigkeit begangen, hätten 
ſich freiwillig der Anwendung des deutſchen Geſetzes unterworfen, 
und ſo ſchwer das Schickſal, dem ſie erlegen ſind, im Verhältniſſe zu 
der von ihnen begangenen Verſchuldung auch ſein mag, ſie hätten ſich 
daſſelbe ſelbſt bereitet und ſich die Folgen ihrer Handlungen zuzuſchrelben. 
Sollten fie dagegen auf franzöſiſchem Gebiete von deutſchen Kugeln ereilt 
worden ſein, eine Annahme, die man nach den geſtrigen Meldungen 
des telegraphiſchen Bureaus hegen konnte, ſo wäre Deutſchland 
zweifellos eine Sühne ſchuldig, gleichvlel ob ein vertretbares Verſehen 
eines deutſchen Beamten vorliegt oder nicht. Unſere Geſetzgebung 
über den Forſtſchutz iſt ſtreng und muß es wohl ſein. Die Wilderer 
find ein rückſichtsloſes Volk und den Forſtſchußbeamten müſſen die 
Maßnahmen geſtattet ſein, welcher ſie zur Sicherung ihres eigenen 
Lebens bedürfen. Wo die Schwierigkeiten des Waldſchutzes mit denen 
des Grenzverkehrs zuſammenfallen, werden Confliete nie ganz zu 
vermeiden fein. Es läßt ſich annehmen, daß die elſaͤſſiſche Regierung 
bei der gegenwärtigen Lage ihre Beamten zu ganz beſonderer Vorſicht 
anhält, und was insbeſondere die Forſtbeamten im Elſaß anbetrifft, 
ſo iſt mir verſichert worden, daß zu Oberförſtern nur Männer von 
hervorragender Umſicht beſtellt worden find. Ich ‚möchte es daher, 
bis das Gegentheil erwieſen iſt, für wahrſcheinlich annehmen, daß 
eine Grenzverletzung durch einen deutſchen Beamten nicht ſtattgefunden 
Auf jeden Fall darf man darauf rechnen, daß die Unterſuchung 
mit eingehender Genauigkeit und Unbefangenheit geführt wird, und 
daß, wenn ſich herausſtellt, daß Deutſchland eine Genugthuung 
ſchuldig iſt, es dieſelbe in der entgegenkommendſten Weife leiſtet. Die 
Haltung des einſichtigen und anſtändigen Theils der Pariſer Preſſe 
wird in den telegraphiſchen Meldungen als eine würdige anerkannt. 
Allein es bleibt die ſchwere Beſorgniß beſtehen, daß, wenn ähnliche 
Vorkommniſſe ſich wiederholen, ein Conflict einmal ernſtere Dimen⸗ 
ſionen annehmen kann. Leider ſind wir Frankreich gegenüber in 
einer Lage, in welcher wir von böfen Zufällen viel zu beſorgen haben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. September. 

Nach den heute vorliegenden Mittheilungen über den Zwiſchenfall an 
der franzöſiſchen Grenze iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß die franzöſiſchen Jäger, als auf ſie geſchoſſen wurde, ſich that⸗ 
ſächlich auf deutſchem Gebiete befanden. In Uebereinſtimmung mit den 
telegraphiſchen Meldungen (vgl. Mittag⸗Ausgabe) wird der „Straßburger 
Poſt“ aus Schirmeck, 26. September, geſchrieben: 


ie Jäger vom 8. Bataillon in Zabern, welche zum Forſtjagdſchutz 
* ee commandirt waren, wurden am 24. d. M. benachrichtigt, 


Vornehm. 
(Schluß.) 

Den Teufel erweiſt Du mir einen Gefallen! ſchrie Fodor. Ich 
habe das Mädchen lieb und will ſie ſelber heirathen. 

Na, wozu drängſt Du ſie mir dann auf? fragte der Pächter. 

Ich dränge ſie Dir nicht auf, aber ihre Mutter thut es, Frau 
Bodorka. Sie läßt fie ſchon Deinethalben Franzöſiſch lernen. 

Meinethalben braucht ſie in ihrem ganzen Leben kein Wort 
Franzöſiſch zu ſprechen. — Ja, aber was ſoll denn das heißen? Ihr 
Beiden habt Euch doch gern? 

Frau Bodorka meint, ſie muß einen nobleren Sch wiegerſohn 
haben, als mich, und ſo iſt ihr Auge auf Dich gefallen. Sie wird 
Dich ſchon bald mit ihren Plänen bekannt machen. 

So, alſo ich wäre der noble Mann? Hätte in meinem Leben 
nicht geglaubt, daß Juchtenſtiefel und eine lange Pfeife nobel ſind. 
Na, laß nur gehen; ich will ihr den Wahn ſchon nehmen. Ich will 
Dich bei der erſten Gelegenheit herausſtreichen, daß fie Dich für den 
Kaiſer von China und mich für einen Tagedieb hält. Komm morgen 
Abends zu mir zum Nachtmahl, da ſollſt Du Deine Wunder ſehen. 
Aber ſei klug und verderbe mir nichts. — Gute Nacht! 

Herr Fodor entfernte ſich viel beruhigter als er gekommen war 
und am nächſten Morgen ging er in die Schmiede, um Neues zu 
erfahren. Mariska war nicht zu bewegen geweſen, die erſte Lection 
zu nehmen. Als die kleine Sranzöfin mit einem dicken Buche an fie 
heranſchritt, da war ſie ihr um den Hals gefallen und hatte ſo 
jämmerlich zu weinen begonnen, daß die kleine Franzöſin nichts 
Beſſeres anzufangen wußte, als ebenfalls mitzuweinen, und ſo weinten 
die beiden Mädchen den ganzen Vormittag, ohne daß Frau Bodorka 
etwas zu ſagen gewagt hätte. Frau Bodorka war übrigens ſelbſt in 
einer großen Aufregung. Der Pächter hatte feinen Kutſcher herauf: 
geſchickt und ſie und ihre Tochter für den Abend zum Nachtmahl ge⸗ 
laden. Eine ſolche Ehre war ihr noch niemals widerfahren, und ſie 
wollte Mariska nicht zornig machen, damit dieſe am Abend doch das 
Am Abend 
kam es dann zum großen Kampf. Mariska war nicht für die Welt 
dazu zu bewegen, das Peſter Kleid anzulegen, und ſo mußte ſie ihre 
N im kurzen weißen Rock und mit rothen Faltenſtiefelchen mit 
ich nehmen. 1 
x Im großen Zimmer beim Pächter brannten mindeſtens zwanzig 
Kerzen und auf dem Tiſche lagen ſechs funkelnagelneue filberne Löffel, 
wenigſtens ſahen fie fo aus wie Silber. Frau Bodorka war ge: 
blendet und zupfte fortwährend an Marika, damit fie ſich grade 
halte. Der Pächter nannte ſie hochverehrte Frau und ſeine Schweſter 
führte fie am Arme zu Tiſche. Frau Bodorka war hochroth vor Ber: 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 28. September 1887. 


daß auf dem Hochrein (deutſches Gebiet) gejagt werde. Es eilten zwei] zöſiſchen Blätter den traurigen Vorfall ruhig und leidenſchaftslos be⸗ 


Mann, Kaufmann und Linboff, um die Wilderer zu vertreiben, an die 
Grenze auf den Hochrein, Kaufmann, gedeckt poſtirt, mit dem Ueberblick 
auf das deutſche Gebiet, Linhoff auf Umwegen gegen die Grenze, um 
den Wilderern den Rückweg abzuſchneiden. Etwa 12 Bewaffnete über⸗ 
ſchritten jagend die Grenze im Anſchlage gegen Kaufmann auf 150 Meter. 
Als fie die Grenze überjchritten, rief fie Kaufmann dreimal mit „Halt“ 
an. Die andern drangen jagend auf deutſchem Gebiete vor, Kaufmann 
gab 3 Schüſſe aus dem Magazingewehr ab und verwundete auf 
deutſchem Gebiete, ungefähr 4“ Meter von der Grenze, den Tage: 
löhner Brignon ſchwer, den Cavallerie Offiſier de Wangen mit zwei 
Kugeln leicht. Sämmiliche Jagende flüchteten auf franzöſiſches Gebiet. 
Brignon iſt einige Stunden ſpäter in Raon⸗les⸗Leau (Frankreich) ge 
ſtorben. Der Jäger Linhoff war zur Umgehung aus dem deutſchen 
Walde auf die Waldblöße getreten. Als Zeuge des Vorfalls, ſieht er 
die Jagenden auf das deutſche Gebiet im Anſchlage vordringen und 
nach den Schüſſen ſeitwärts über die Grenze zurücklaufen. Er enthält 
ſich des Schießens, weil die Franzoſen nunmehr nach Frankreich zurück⸗ 
kehren, bemerkt aber keine Verwundung. Am Thatort überzeugt er ſich, daß 
der Jäger Kaufmann ungefähr 120 Meter von der Grenze entfernt 
nur 5 deutſchem Gebiete poſtirt ſein konnte, daß dieſe Kugeln nur 
deutſches Gebiet beſtreichen konnten, und die Verwundungen nur auf 
deutſchem Gebiete vorgefallen ſein können. Die erſte Blutſpur zeigte 
ſich vier Meter über der Grenze auf franzöſiſchem Gebiete, wo Brignon 
nach erhaltenem Schuſſe ſich niedergelegt und jedenfalls den Schußeim 
Unterleib unterſucht hat. Die franzöſiſche Commiſſion, der Unterpräfect 
und der Generalprocurator ſind am 25. d. M. am Thatorte geweſen. 
Nach der Aeußerung der Commiſſion in der Gegenwart des deutſchen 
Forſtperſonals konnte der Stand des Jägers Kaufmann nur auf deut⸗ 
ſchem Gebiete geweſen ſein. Nach der lem der heute anweſenden 
Commiſſion, Oberſtaatsaawalts von Zabern, der Amtsrichter, des Kreis: 
directors und des Oberförſters, ſowie des Oberzollinſpectors ſteht auf 
das Beſtimmteſte feſt, daß der Jäger Kaufman f deutfhem Gebiete 
stehend den Grenzübertritt der Franzoſen ware und nur deutſches 
Gebiet überſehen Dat und auf deutſchem Gebiete die zwei 5 — 
Franzoſen verwundet hat und die Blutſpuren auf franzöſiſchem Gebiete 
durch den nachträglichen Uebertritt der verwundeten Franzoſen und die 
Lagerung dorkſelbſt verurſacht worden ſind. Bei dem von dem Sol⸗ 
daten Kaufmann, einem gelernten Förſter, bei Abgabe der Schüſſe ein⸗ 
genommenen Standpunkte können die Schüſſe at franzöſiſches Gebiet 
wegen des mittelliegenden Jungbolzes nicht abgegeben worden ſein. Ein 
Jäger⸗Commando in der Oberförſterei Schirmeck iſt ſeit mehreren Jahren 
nothwendig wegen des ſtändigen Wildfrevels, welchen die Franzoſen 
fortgeſetzt auf den gutgepflegten Jagdgründen verüben. Die militärtſche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Kaufmann glaubte ſich in berechtigter Aus⸗ 
2 —— des ihm gewordenen Auftrages und mußte nach Lage der 
ortigen Verhältnifje den Einbruch von Wild erern auf deutſches Gebiet 
annehmen. Jeder Uebergriff der deutſchen Civil⸗ und Militärbehörde 
und die Vermuthung einer Demonſtration ſind ausgeſchloſſen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris telegraphirt: 

Die erſten Nachrichten über Freiherrn von Wangens Verwundung 
erweiſen ſich glücklicherweiſe als arg übertrieben; er hat blos eine 
Fleiſchwunde am rechten Oberſchenkel, einen ſogenannten Haarſeilſchuß“, 
erhalten, und von einer Abnahme des Beines iſt keine Rede mehr. Er 
liegt in Luvigny und wird von ſeiner aus Molsheim herbeigeeilten 
Mutter gepflegt. Der getödtete Brignon wurde geſtern beerdigt; er 
hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder. Dr. Wendling, der die 
Leicheneröffnung vorgenommen, will an der Beſchaffenbeit der Unter⸗ 
leibswunde erkannt haben, daß der Schuß aus etwa 250 Meter Ent⸗ 
fernung abgefeuert wurde. Eine ſolche Feſtſtellung iſt unmöglich; man 
kann nur erkennen, ob ein Schuß aus allernächſter Nähe abgefeuert 
wurde, oder ob die Kugel matt war; die zwiſchen dieſen Extremen 
liegenden Entfernungen entziehen ſich genauerer ärztlicher Schätzung. 
Wendlings Angabe fol beweiſen, daß die Angeſchoſſenen außerhalb der 
Rufweite des deutſchen Soldaten waren. Hier wird allgemein ange⸗ 
en; daß Deutſchland die Hinterbliebenen des Getödteten entſchädigen 
werde. 


Es wurde bereits telegraphiſch berichtet, daß die ernſten fran⸗ 


gnügen; das war einmal nach ihrem Geſchmack, das war nobel genug. 
Sie entſchuldigen, daß wir noch nicht eſſen können, ſagte der Pächter 
zu ihr, aber mein Gaſt iſt noch nicht da, dem zu Ehren das Nacht⸗ 
mahl veranſtaltet wird: Ein feiner Mann mit einer großen Zukunft, 
der hier in Hätßeg noch viel zu wenig gewürdigt wird. 

Frau Bodorka wollte glühend vor Neugier fragen, wer dieſer 
feine Mann ſei, aber da öffnete ſich die Thür und der Lehrer Fodor 
trat ein. Der Pächter und ſeine Schweſter ſprangen auf und ge⸗ 
leiteten den Lehrer zum Tiſche, wo er obenan Platz nehmen mußte, 
während Frau Bodorka vor Staunen ſchier erſtarrte, daß man dieſem 
kleinen Lehrer ſo viel Ehre erwies. Später wurde es noch ärger, 
denn der Pächter und ſeine Schweſter hatten kein Auge für ſie, 
ſondern beſchäftigten ſich faſt fortwährend mit Fodor. Ja, was ſteckt 
denn nur in dem Menſchen, fragte ſie ſich in der Stille, daß gar ſo 
viel Lärm mit ihm gemacht wird? Ich habe bisher gar nichts Be⸗ 
ſonderes an ihm bemerkt. Sie begann Fodor aufmerkſam zu be⸗ 
trachten, und wie ſie bemerkte, daß er ſich die Huldigungen ruhig ge⸗ 
fallen ließ, als ob ſie ihm gebührten, da begann er ihr zu imponiren 
und ſie ſah ihn mit eigenthümlichen Blicken an. 

Als man die Mehlſpeiſe gegeſſen hatte, ging Aßôdi in das Neben⸗ 
zimmer und holte von dort einige Gegenſtände. Hierauf ſchänkte er 
ſich ein Glas voll, erhob ſich von ſeinem Sitze und begann eine feier⸗ 
liche Rede: N 

Meine Verehrten! Es iſt mir eine hohe Miſſion zu Theil ge: 
worden, die Miſſion, einem hochgeehrten Mübürger eine Auszeichnung 
zukommen zu laſſen. Weil hierzu eine beſondere Feierlichkeit noth⸗ 
wendig war, habe ich dieſes Nachtmahl arrangirt und unſere ausge⸗ 
zeichnete Frau Bodorka und ihre Tochter ebenfalls geladen. Das vor 
mir liegende Diplom und dieſe Medaille ſind mir überſendet worden, 
damit ich ſie dem hoffnungsvollen Herrn Nikolaus Fodor feierlich 
überreiche. In Würdigung ſeiner ausgezeichneten, unvergeßlichen 
Verdienſte, iſt Herr Fodor — wie es hier in dieſem Diplom ver⸗ 
zeichnet ſteht — zum Mitgliede des Budapeſter Thierſchuß⸗Vereins 
ernannt worden und wurde ihm gleichzeitig dieſe ſilberne Medaille 
verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt eine ebenſo ſeltene als wohlver⸗ 
diente und ich will hoffen, daß Herr Fodor, wenngleich er mit Ehren 
überhäuft wird, dennoch auch uns nicht vergißt und mich auch Ferner: 
hin mit ſeiner hohen Freundſchaft beehrt — Hoch! hoch! hoch! 

Die Anweſenden ſtimmten in das Hoch ein, worauf Aß di auf 
Foder zuging und ihm einen ſilbernen Thaler um den Hals hängte. 
Fodor ſtand da und wußte nicht, was er beginnen ſolle. Er wußte 
nicht, ſolle er lachen oder ſeinem Freunde ein Glas Wein ins Geſicht 
leeren, aber da ſtand Frau Bodorka auf und drückte ihm mit ſolcher 
Rührung die Hand, daß es ein Verbrechen geweſen wäre, die feier: 
liche Stimmung zu profaniren. 


ſprechen, wogegen ſich die Revanchepreſſe die Gelegenheit nicht entgehen 
läßt, gegen Deutſchland aufzuhetzen. Zu bemerken iſt, daß auch die bona⸗ 
partiſtiſche „Autorité“ in dieſen Ton einſtimmt und von einem „abſcheu⸗ 
lichen Mord“ redet. Die übrigen Blätter, darunter auch die „Lanterne“, 
ermahnen zur Ruhe und Beſonnenheit. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Septbr. [Herr Miquel] beabſichtigt, eine Reife 
nach dem Elſaß anzutreten. Das „Frankf. Journ.“ bemerkt hierzu: 
„Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hat den Wunſch, die Lage der 
Verhältniſſe im Reichslande aus perſönlicher Anſchauung näher kennen 
zu lernen, wobei ein Beſuch bei Herrn Grad in Colmar in Ausſicht 
genommen war. Ob Herr Dr. Miquel aber zu dieſer Reiſe die Zeit 
finden wird, iſt angeſichts der hier zu bewältigenden Arbeitslaſt doch 
noch ſehr zweifelhaft.“ 

[Ueber die Aufhebung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts an den Volksſchulen, !] welche bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, berichtet die „Poſ. Ztg.“: Der polniſche Sprachunterricht, 
welcher bisher in den Volksſchulen der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen den Kindern polniſcher Nationalität ertheilt worden war, 
wurde bereits von Oſtern dieſes Jahres ab eingeſchränkt; in den 
Volksſchulen der Stadt Poſen horte dieſer Unterricht in den unteren 
Klaſſen ſchon im diesjährigen Sommerhalbjahr auf. In Weſtpreußen 
ſoll nun, wie der Graudenzer „Geſellige“ mittheilt, von Anfang 
October dieſes Jahres ab in den dortigen Volksſchulen polniſchen 
Kindern polniſcher Sprachunterricht nicht mehr ertheilt werden und 
in den dadurch gewonnenen Stunden deutſcher Sprachunterricht für 
die polniſchen Kinder an die Stelle deſſelben treten. Auch für die 
Volksſchulen der Provinz Poſen iſt nun, wie die heutigen polniſchen 
Zeitungen mittheilen, eine gleiche Beſtimmung getroffen worden; aus 
verſchiedenen Kreiſen der Provinz iſt die Nachricht eingegangen, daß 
in Folge höherer Anordnung der Sprachunterricht in den Volksſchulen 
der Provinz Poſen vollſtändig aufhören und die dadurch ge⸗ 
wonnenen Stunden zum deutſchen Sprachunterricht benutzt werden 
ſollen. Die Lehrer in den betreffenden Kreiſen haben bereits eine 
gedruckte Benachrichtigung und Anweiſung ſeitens der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpectoren erhalten, denen die neuen Stundenpläne bis zu den 
erſten Tagen des October dieſes Jahres einzuſenden ſind. Den An⸗ 
laß zu dieſer Anordnung hat, wie die polniſchen Zeitungen mittheilen, 
die in Lehrerkreiſen gemachte und in den Kreis⸗Lehrerconferenzen aus⸗ 
geſprochene Wahrnehmung gegeben, daß die polniſchen Kinder in den 
Volksſchulen der Provinz Poſen bisher noch immer recht geringe Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. 

[Unterſtützung der Familien der in den Dienſt ge⸗ 
tretenen Mannſchaften.] Dem Bundesrath iſt ſchon im Juli 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Unterſtützung der Familien in den 
Dienſt getretener Mannſchaften zugegangen, deſſen Grundgedanke 
zwar bereits gegen Ende Juli von der offichdjen Preſſe mitgetheilt 
wurde, der aber wegen der Wichtigkeit der dabei in Betracht kom⸗ 
menden Intereſſen auch in ſeinen weiteren Details von Intereſſe iſt. 
Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzentwurfes enthalten etwa Fol⸗ 

endes: 
; Die Familien der Mannſchaften der Reſerve, Landwehr, Erſatzreſerve, 
Seewehr und des Landſturms erhalten, ſobald letztere bei Mobilmachungen 
oder nothwendigen Verſtärkungen des Heeres oder der Flotte in den Dienſt 


Frau Bodorka kehrte zu ihrem Platze zurück und ſtieß Maris ka 
an: Du, was gratulirſt Du denn Fodor nicht? 


Ja, wenn er ein ſo großer Herr iſt, ſagte Mariska. Ich 
fürchte mich. 

Da begann Aßödi abermals zu ſprechen. Fodor, auf Dich wartet 
eine große Zukunft, aber Du ſollteſt auf keinen Fall ledig bleiben. 
Mache es fo wie ich. Du kennſt ja den Herrn Kovacs aus Särkös? 
Er iſt ein ſehr reicher und nobler Mann. Im nächſten Carneval 
heirathe ich ſeine Tochter. Ich bin ſchon mit ihr verſprochen. Ich 
wette, er macht ſich eine hohe Ehre daraus, Dir ſeine zweite Tochter 
zu geben. 

Frau Bodorka horchte auf und begann am ganzen Leibe zu 
zittern. Mit dem Pächter war es alſo nichts, Fodor war plötzlich 
ein großer Herr geworden und ſo begann ſie: Herr Fodor hei⸗ 
rathet aus Hätßeg. Er heirathet meine Tochter Mariska. Sie 
lieben ſich. 

Ei, Du Schlingel, davon haft Du mir ja gar nichts gefagt? 
bemerkte der Pächter. 

Mariska eilte glühendroth auf Fodor zu und rief: Nicht wahr, 
Du willſt mich noch? Du nimmſt Dir keine Andere? 

Ich weiß ja nicht, was Deine Mutter meint, ſagte Fodor und 
drückte ihr warm die Hand. 

Was ich meine? rief Frau Bodorka. Ich meine, daß Sie mein 
lieber, theurer Schwiegerſohn werden. Hierauf umarmte ſie ihn und 
drückte ihn an ihre Bruſt, daß er ganz roth wurde. 


Da könnte man ja gleich hier die Verlobung feiern, ſagte Aßödi, 
und da Frau Bodorka damit einverſtanden war, wurde viel Wein 
geholt, die Verlobung in aller Form gefeiert und mit zahlreichen 
Küſſen beſiegelt. 

Auf dem Heimwege ging dann Mariska mit Fodor Arm in 
Arm. Weißt Du was, mein Sohn, ſagte Frau Bodorka zu Fodor, 
die Franzöſin werde ich wieder zurückſchicken und ihr ein ſchönes 
Geſchenk machen. Gieb Acht, daß Du das Diplom und die Medaille 
nicht verlierſt. Das Beſte iſt, ich hebe die Koſtbarkeiten bis zur 
Hochzeit auf. Drei, vier Wochen kannſt Du fie ſchon bei mir laſſen. 
— So, Herr Schwiegerſohn, jetzt gehe hübſch nach Hauſe und lege 
Dich nieder. Mariska, gieb Nikolaus einen Kuß zum Abſchied, aber 
einen herzhaften. 

Es blieb nicht bei dem einen Kuß, er bekam eine ganze Anzahl 
zum Abſchied, worauf Frau Bodorka ſtolz wie eine Königin mit 
Mariska im Haufe verſchwand, Fodor aber lief noch einmal zum 
Pächter, zog ihn aus dem Bette und umarmte und küßte ihn aus 
Dankbarkeit jo ungeſtü m, daß er beinahe erſtickte. 3 


Mr 


eintreten, im Falle der Bedürftigkeit Unterſtützungen nach näherer oder minder erbebliche Verletzungen zu. Die zu Schaden gekommenen 
Beſtimmung des Geſetzes. Daſſelbe gilt bezüglich der Familien drei Arbeiter find der Maurergeſelle Catl Schickert, Finſterwalderſtraße 
der Dispoſitions⸗ Urlauber, — 8 der Mannſchaften, welche nach] Nr. 15 wohnhaft, der Steinträger Robert Krumm, Pappel⸗Allee 14 und 
Auͤeberſchreitung des wehrpflichtigen Alters freiwillig in Dienſt treten.] der Maurergeſelle Auguſt Wirth. Der Erſtere bat eine Verletzung am 
— Auf Unterſtützung haben Anſpruch die Ehefrau, die Kinder Kopfe, Krumm eine Verletzung am linken Schienbein erhalten. Beide 
des Eingetretenen unter fünfzehn Jahren, ſo wie die von ihm werden in ihrer Wohnung behandelt und dürften in wenigen Tagen wieder⸗ 
noch unterhaltenen Kinder über 15 Jabre. Entfernte Verwandte, geſchie⸗ hergeſtellt ſein. Die Verletzungen des Auguſt Wirth, welcher nach dem 
dene Frauen und uneheliche Kinder haben keinen Unterſtützungsanſpruch, ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain transportirt werden mußte, 
wohl aber Verwandte in aufſteigender Linie und Geſchwiſter, welche von) find ernſtlicher; er hat eine Verletzung am Kopfe und außerdem eine Con⸗ 
. dem Gingetretenen erhalten werden. Die Verpflichtung zur Unterftügung tuſion am rechten Oberſchenkel davongetragen. Seine Wiederherſtellung 
liegt den durch das Geſetz über die Kriegsleiſtungen vom Jahre 1873 ge: dürfte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
bildeten Lieferungsverbänden ob. Staaten, welche keine ſolche Verbände Karlsruhe, 24. Septbr. [Vierte internationale Conferenz 
beſitzen, beſtreiten die Unterftügung aus eigenen Mitteln. Die Verpflich- der Vereine vom rothen Kreuz.] Die dritte Plenarſitzung der 
tung zur Unterſtützung liegt jenem Lieferungsverband ob, in welchem der] Conferenz findet wieder unter dem Vorſitze des Grafen Otto zu Stolberg 
in den Dienſt Getreiene fein Domicil hat. Der Mindeſthetrag der Unter⸗ ſtatt. In der Hofloge find anweſend bei Beginn der Sitzung die Groß⸗ 
ſtützung ſoll für die Ehefrau in den Monaten April bis October incl., Herzogin und der Erbgroßherzog. Um 12 Uhr erſcheint die Kaiferin und 
monatlich 6, in den übrigen Monaten 9 Mark, für die Kinder unter der Großherzog, welche von der Verſammlung durch Erhebung von den 
8 15 Jahren, ſowie für jede der übrigen genannten Perſonen monqalich] Sitzen ehrſurchtsvoll begrüßt werden. Die Tagesordnung führt auf den 
4 Mark fein. Die Geldunterſtützung kann theilweiſe durch Brotkorn, von Marquis Vogüe⸗ Paris erſtatteten Bericht: „Die Stellung und 
Kartoffeln, Brennmaterialien 2c. erſetzt werden. Zur Vertheilung der] Obliegenheiten des internationalen Comités und die Beziehungen des 
Unterſtützungen, ſowie zur Prüfung der Bedürftigkeit werden in] Centralcomités unter einander.“ Die Beſchlüſſe der Commiſſionsmehr⸗ 
den einzelnen Lieferungs⸗ Verbänden Commiſſionen gebildet, denen] heit, deren Genehmigung der Berichterſtatter beantragt, lauten: 
ein vom Landwehrbezirks⸗ Commando zu beſtimmender Offiſier bei⸗ „I) Internationale Conferenzen find wünſchenswerth als Mittel, 
geordnet wird. Doch hat dieſer ſowie die zugezogene Gemeinde: gemeinſame Beſprechungen über Fragen von allgemeinem Intereſſe zu 
behörde keine entſcheidende Stimme. Die Beſchlüſſe werden mit Stimmen: ermöglichen und die perſönlichen Beziehungen der Mitglieder der 
mehrheit gefaßt. Die Unterftügungen werden in halbmonatlichen Raten perſchiedenen Centralvereine zu erleichtern. In gewöhnlichen Umſtänden 
vorausbezahlt. Die Dauer der Unterſtützung erſtreckt ſich auf den Hin⸗ iſt es erwünſcht, daß ſolche Conferenzen alle 5 Jahre ſtattfinden. 
und Rückmarſch zum, bezw. vom Truppentheil. Die Unterſtützung wird 2) Obgleich die Landesvereine vom rothen Kreuze ihre vollkommene Selbſt⸗ 
gewährt fe lange bis die Formation, welcher der Eingetretene angehört, ſtändigkeit und Unabhängigkeit in Bezug auf ihre innere Organiſation 
auf den Friedensfuß zurückgeführt oder aufgelöft wird, auch wenn der Eins] und ihre Thätigteit wahren, erkennen fie jedoch gleichzeitig an, daß fie alle 
berufene vor der Rückkehr ſtirbt oder vermißt wird. Die Unterſtützung ein und denſelben Zweck verfolgen. Aus dieſer Gemeinſamkeit des Zieles 
wird dagegen nicht fortgewährt, ſobald der in den Dienſt Getretene fih | und der Arbeit folgt für dieſelben ein enger, geiſtiger Zuſammenhang, 
der Fahnenflucht ſchuldig macht oder durch gerichtliches Erkenntniß zu Ge⸗ welcher für die Erreichung ihrer humanitären Miſſton unentbehrlich er⸗ 
flängniß von mehr als 6 Monaten oder zu härterer Strafe verurtheilt| ſcheint. 3) Es iſt wünſchenswerth, das in Genf bisher erſcheinende Bulletin 
wird. Für die nach dieſem Geſetz gezahlten Unterſtützungen erfolgt Ent⸗ International als Organ aller Geſellſchaften des rothen Kreuzes beizube⸗ 
ſchädigung aus Neichsfonds. Die Familien der Offiziere, Sanitäts⸗ halten. Die betheiligten Geſellſchaften ſollen an der Redaction möglichſt 
offiziere und Beamten der genannten Formationen erhalten Unterſtützungen thätigen Antheil nehmen und fi bemühen, für daſſelbe Abonnenten zu 
nach denſelben Grundſätzen, wie die Offiziere des Friedensſtandes. gewinnen. 4) Im allgemeinen Intereſſe des rothen Kreuzes iſt es rath⸗ 
[x Die Begründung der Vorlage jührt aus, daß ſchon lange, be: | ſam, das in Genf reſtetrende International⸗Comite, wie es feit Beginn 
ſonders ſeit der vom Reichstag im Jahre 1875 gegebenen Anregung Ver: des Werkes beſtanden hat, auch fernerhin beizubehalten. Das Comité wird 


11 a 0 ge auch in Zukunft: a. Dahin arbeiten, die Beziehungen der Centralvereine 
handlungen zwiſchen den Regierungen über dieſen Gegenſtand geführt 55 e zu erhalten und auszubilden. b. Denſelben die Bil⸗ 


wurden, aber wegen verſchiedener Schwierigkeiten mehrmals unterbrochen dung neuer Nationalvereine anzeigen, nachdem es ſich der Grund: 
ij werden mußten. Gegenwärtig ſeien fie wenigſtens für die Fälle von Mobil: Br ek Sat, — Bor 2 cer 1 m8 f mg 55 
machungen und nothwendigen Verſtärkungen von Heer und Flotte zu Ende d. Das unter Nr. 3 bezeichnete Bulletin International beröiten ien, Im 
N geführt. In diefem Umfange empfehle ſich eine Neuregelung zunächſt Falle die Einnahmen der Abonnements des Bulletin die Druckkoſten nicht 
0 


} 2 decken würden, hat das International⸗Comité das Recht, ſich dieſerhalb 
einmal, weil in Friedenszeiten eine dauernde Vorſorge zur Hand- an die Central⸗Geſellſchaften zu wenden. d. In Kriegszeiten eine oder 
habung des Geſetzes getroffen werden müſſe, andererſeits weil durch] mehrere internationale Agenturen ſtiften, welche zu Erkundigungen dienen 
Feſtſtellung der betreffenden Grundſätze eine ſichere Unterlage für die] und durch deren bereitwillige Vermittelung die Nationalvereine Hilfsmittel 


Gewährung von Unterſtützungen bei Friedensübungen gewonnen 70 Er laſſen können. 8 „ 
werde. Ueber letztere ſchweben nach der Vorlage noch die Ermitte⸗ 5 ſelbſt oder durch jene 3 den Nationalvereinen der krieg⸗ 
lungen. Bet der Verſchiedenheit mancher Vorausſeßungen empfeble fütrenden Mächte zum Auslauſch des Biieſwechſels behilflich fein. Im 
ſich eine Verbindung beider Gegenſtände in einem Geſetze nicht. Die Uebrigen ift es ſelbſtverſtändlich daß die Landesvereine der kriegführenden 
Begründung erörtert den bisherigen Stand der Geſetzgebung in den zu ns 2 vor W re . 7 
deutfchen Staaten, von denen u. a. Preußen die Sache im Geſetz Herten aner ſich 5 ; Ebene 75 zes ſelbſtverſtändlich, daß 
vom 27. Februar 1850, Baiern nach dem Geſetz für den Nord: die Vereine der neutralen (d. h. nicht kriegführenden) Staaten, welche in 
deutſchen Bund im Jahre 1867 durch ein Geſetz vom Jahre 1368 | Krtegszeuen cinem oder dem andern der kriegführenden Heere ihre werk: 
geregelt hat. Doch iſt der vorliegende Gesetzentwurf liberaler bezüglich] tbättge Hilfe, id W in Pina Pepe een 8 den fun, 
der Ausdehnung auf eine größere Zahl von Perſonen. 6 darzubringen beabſichtigen, unbedingt als verpflichtet anzuſehen ſind, 
| 


r 8 Anger [ ſſich ohne jeden Vorbehalt der von den milttäriſchen und ſtaatlichen 
I Vom Seecretär der ch 'neſiſchen Geſandtſchaft] in Berlin, Autoritäten erlaſſenen Anordnung zu unterwerfen. Namentlich werden 
Keing⸗in⸗Tai, welcher bekanntlich durch einen Pferdebahnwagen verun⸗ ſich in denjenigen Staaten und Ländern, in denen die Thätigkeit 
glückte, iſt dieſer Tage an den Präſidenten des Münchener Centralvereins der neutralen Entſendungen durch geſetzliche Beſtimmungen an die Leitung 
N 45 Paſigraphie, Herrn Anton Bachmaier, ein Schreiben eingelangt, in] des einheimiſchen Landesvereins gebunden iſt, dieſe Entſendungen ſich der 
welchem er feinen Zuſtand als einen gegenwärtig vollkommen zuftteden⸗ Leit ung dieſer Central⸗Comités willig unterwerfen.“ „ do 
ſtellenden bezeichnet. Der Secretär rühmt beſonders die Pflege, die er im An der ſich hieran knüpfenden Berathung betheiligten ſich die Herren von 
Eliſabeth⸗Krankenhauſe gefunden, und unterzeichnet humoriſtiſch: „Der Criegern⸗Sachſen, von Oom⸗Rußland. Rußland ſtrebt eine völkerrechtlich 
halbe Invalide King⸗in⸗Tai“. 275 garantirte, ofrictelle Stellung der Vereine vom Rothen Kreuze an. — Geh. 
ueber den neuen Unfall beim Neubau des ſtädtiſchen Rath Dr. Schulze rüdınt die Beſtredungen Rußlands, beſonders des Garen 
Siechenhauſes] berichtet das „B. Tghl.“: Ein eigenthümlicher Unſtern] Alexanders III. im Intereſſe der Zwecke des Genfer Comités, zeigt, daß die jüngſt 
ſcheint über dem Neubau des ſtädtiſchen Siechenhauſes an der Prenzlauer in Heidelberg abgehaltene Verſammlung des Institut du droit international 
Allee zu walten. Noch iſt die Kataſtrophe in friſcher Erinnerung, die da⸗ mit der Karlsruher Conferenz viel Gemeinſam es habe. Bei letzterer handle 
ſelbſt am 22. Auguſt in Folge eines Geſimseinſturzes ſich zugetragen hat es ſich aber nicht um eine völkerrechtliche Codificirung, ſondern um Gel⸗ 
— eine Kataſtrophe, der bekanntlich ſechs Menſchenleben zum Opfer fielen —tendmachung eines moraliſchen Gewichts, dem ſich auch der Mächtige beugen 
und ſchon iſt ein neuer Unfall zu berichten, der ſich heute Morgen kurz werde. So lange der bisher in der Genfer Convention leitend geweſene 
vor 8 Uhr an dem nämlichen Orte durch den Zuſammenbruch eines Bau: Geiſt vorwiege, werde es ihr an der wötbigen Autorität nie fehlen. Man 
gerüſtes ereignet, indeß glücklicher Weiſe weniger ernſte Folgen nach ſich] ſolle über dem Wünſchenwerthen das Erreichbare nicht vergeſſen. Nach 
ge den bat. Nach den von uns angeſtellten Ermittelungen fand der Ge: | einem Schlußwort des Berichtserſtatters Marquis Vogüe wird der Com: 
5 0 ruch in einem Seitenflügel ſtatt, der etwa bis zur Höhe des erſten] miſſionsantrag angenommen und gleichzeitig conitatirt, daß die ruſſiſchen 
Sſtiockwerkes bereits emporgeführt iſt. Auf dieſem im Innern des Baues Anträge aufrecht erhalten blieben. 
angebrachten Gerüſt waren heute früh zwei Maurer beſchäftigt, als ein Br, 
Steinträger mit feiner gefüllten Mulde hinzutrat und jeine Laſt mit ſolcher Deſterreich⸗Ungarn. 
Wucht abwarf, daß eine der Steifen in eine ſeitliche Bewegung gerieth, Wien, 26. Sept. [Congreß für Hygiene und Demographie. ] 
Dadurch abrutichte, jo daß die oberſte Rüſtlage den Halt verlor und zu.] Die Verhandlungen in der Feſtſitzung des Congreſſes endeten gegen 2 Uhr. 
ſammenbrach. Die auf dem Gerüſt befindlichen drei Arbeiter ſtürzten mit | Nach den Reden von Brouardel und Pettenkofer fand die formelle Con⸗ 
dem Rüſtzeug etwa drei Meter tief hinab und zogen ſich dadurch mehr! ſtituirung der Bureaux ſtatt. Nach den Vorſchlägen des General ⸗Secretärs 


\ 


g Wagner! Heil deutſcher Kunſt!“ ſchloß, wurde die Büſte von ihrer Hülle 
Kleine Chronik. befreit, wobei die Anweſenden in begetiterte Hochruſe ausbrachen, und Chor 
Ein ſchwerwiegendes Geſcheuk erhielt Fürſt Bismarck zu feinem und Orcheſter mit dem Schiußgeſang „Ehret ee Meiſter“ aus 
fünfundzwanzigjührigen Minifterjubiläum von einem feiner Verehrer, Lord den „Meiſterſingern“ einfielen. Damit fand die Feier ihren Abschluß. Die 
Ranelagh. Am Jubeltage des deutſchen Kanzlers wurde eine ungeheure | Büſte Wagners iſt ein trefflich gelungenes Werk des in München lebenden 
Laft herbeigebracht. Der Inhalt der Monſtrekiſte entpuppte ſich als ein Bildhauers Johannes Hoffarth. Die energiſchen 1 f Wagners ſind 
Schreibtiſch, aber als ein Schreibtiſch, der nicht aus Holz, ſondern aus außerordentlich lebensvoll wiedergegeben. Zu der Feier ſind von nah und 
Teishaitigen Kanonenkugeln gearbettet erſcheint. Die einzelnen Läden des fern, von auswärtigen Wagner-Bereinen und Privatperſonen zahlreiche 
Schreibtiſches find age in 90 9 1 der 1 0 zur 18 Glückwunſch⸗Telegramme eingetroffen. 

Fürſt Bismarck ſoll, als er das Geſchenk empfing, geſagt haben: „Der 222 ———— 

5 ü daß auch fernerhin die Kugeln der Kanonen zu fo fried- 1. Das Grab Napoleons I. Aus Paris wird uns geſchrieben: Der 
e ne ? 5 i „Gaulois“ erzählte geſtern, der Sarkophag in dem Invalidendome 


licher Verwendung gelangen.“ 

N ? MT N ger e eee e 8 . enthielte nicht mehr die Ueberreſte Napoleons I. und verſtieg ſich dabei 
Ein Denkmal für Richard Wagner wurde am 25. September in zu allerlei Vermuthungen. Der „Figaro“ und andere Blätter treten 
Nannheim enthüllt. Daſſelbe beſteht in einer Koloſſalbüſte des Bayreuther heute dem Märchen, welches der „Gaulois“ gerne gegen die Republikaner 

1 welche der Hofmuſikalienhändler Emil Heckel an ſeinem {+ der ausgebeutet hätte, entgegen und verſichern Ur! Aufſchlüſſen, die fie aus 
Kun ſtraße gelegenen ſtattlichen Neubau hat anbringen laſſen. Die ünſt⸗ guten Quellen ſchöpften, daß der Sarkophag ſeit der Beiſetzung der Aſche 
lerſchaft ſowie der Richard Wagner⸗Verein empfanden es als eine Ehren: des Kaifers in Gegenwart Napoleons III., ir ſeit 1861, nicht mehr geöffnet 
pyflicht, der Enthüllung der Büſte durch eine festliche Veranſtattung die⸗ wurde und nicht fo leicht zu öffnen wäre, da der Porphyrdeckel allein 
ge Weihe zu geben, die dem Andenken des großen Tondichters gebührt, 12000 Kilo wiegt und überdies durch eherne Klammern an den Sarg ge: 
ſchen außerdem noch innige Beziehungen an die Stadt Mannheim nietet iſt. Während der Commune war allerdings mehr als einmal da 
den, da aus der Mitte der letzteren die erſten erfolgreichen Schritte pon die Rede, die Aſche des „Tyrannen“ nach allen Winden zu zerſtreuen, 
Verwirklichung der Bühnenfeftipiele in Bayreuth gethan 1 find. allein man ließ es bei den Drodungen bewenden und die Grabftätte blieb 
tag 12 Uhr batte ſich auf eine Einladung der Mannheimer gi unverſehrt. Die Communarden begnügten ſich damit, einige alte Rüſtungen 
hin eine zahlreiche Verſammlung vor dem Heckel ſchen Haufe einge⸗ und das filberne Tafelgeſchirr des Inoaliden⸗Hotels zu entwenden. Das 
den. Dieſelbe war zuſammengeſetzt aus den Spitzen der Behörden, war müheloſer, als wenn man in der Krypta eigene Gerüſte hätte er⸗ 
unden Wagner'ſcher Kunſt, den Vorſtänden der Geſangvereine, dem richten und 15 bis 20 Arbeiter anſtellen müſſen, um den Sarg zu öffnen. 


unheimer Richard Wagner⸗Verein und ſämmtlichen Mitgliedern des 
heaters. Ein von Militärcapellen gebildetes großes Orcheſter trug Auf dem Gebiete der Friſurenmode vollzieht ſich gegenwärtig, fo 
Wagners impofanten Kaiſermarſch vor und leitete die Feier damit leſen wir in Wiener Blättern, eine Revolution, und die Kronprinzeſſin 
ngsvoller Weiſe ein, worauf der Theaterchor mit Begleitung des Stefanie von Oeſterreich iſt es, welche ſich an die Spitze dieſer Moden⸗ 
cheſters den „Gruß an Hans Sachs“ aus den „Meiſterſingern“ Revolution K. Bisher waren in mannigfachen Formen die kunſtvollen 
ug. Hieran ſchloß ſich eine längere Feſtrede. Dieſelbe wurde von Friſuren mit dem reich gegliederten Haarſchmuck in Mode, welcher ſich 
Marterfteig, dem Ober⸗Regiſſeur des Mannheimer Hof- ſelbſt Kronprinzeſſin Stefanie nicht entzog — nunmehr ergriff die Kron⸗ 
ers, gehalten. Mit ſchwungvollen Worten legte der Genannte prinzeſſin ſelbſt die Initiative zu der Einführung einer Haartracht, welche 
Bedeutung und die Ziele des Wagner'ſchen Geſammtkunſtwerkes ſicherlich die natürlichſte und. anmuthigſte von allen iſt. Kronprinzeſſin 
ging ſodann auf die Beziehungen des Meiſters zu der Stadt Stefanie trägt nämlich ihr wundervolles Haar in langen, diademartig 
nheim und beſonders zu dem Haufe des Herrn Emil Heckel, um den Kopf geſchlungenen Flechten, eine Kronenzopf⸗Frifur, während an 
| Begründers der Patronatvereine, ein und ſchloß mit einem Aufruf an der Stirne die Haare wellenförmig geſcheitelt (Stefanie » Wellen) bleiben. 
die Künſtlerſchaft, letzteren die Wahrung der idealen Ziele, auf welche die Auch die neueſten Franzensbader Photographien der Kronprinzeſſin zeigen 
kunst Wagners uns hinweiſe, ans Herz legend. „Das Denkmal ſei uns die hohe Dame in der Kronenzopf⸗Friſur, welche ſeildem auch von anderen 
ine Mahnung, die Saat zu pflegen, die uns die großen Geiſter unſeres Damen des Herrſcherhauſes und der hohen Ariſtokratie angenommen 
landes anvertrauten, damit ſie aufgehe, blühe und ihre Früchte geſunde wurde. 8 
rung werden für das geiſtige Wohl künftiger Geſchlechter.“ Nach der aa me 
e des Herrn Marterſteig, welche lauten Beifall hervorrief, ſprach noch! Der Briefbeutel im Canale. Eine noch nicht ganz aufgeklärte 
Karl Heckel, ein Sohn Emil Heckels, namens feines Vaters die] Affatre beſchäftigt genenmwärtig die Wiener Poſtbehörde. Vor einigen 
ſtgäſte begrüßend und im Verlauf feiner Rede das Denkmal charakleri⸗][ Tagen wurde im Wiener⸗Neuſtädter⸗Canale in der Nähe von Bieder⸗ 
d als ein Zeichen, welches uns gemahnen ſolle an einen Mann, in mannsdorf von Arbeitern ein jeltiamer Fund gemacht. Ein offener Brief⸗ 
deutſches Weſen herrlich verkörpert war; indem wir ihn ehren, ehren ſack wurde von den Findern aus dem Waſſer gelogen. Das Poſtamt 
in uns ſelbſt das, worauf wir ſtolz fein dürfen: die Fähigkeit, das Mödling, welches alsbald hiervon verſtändigt wurde, beauftragte den Poſt⸗ 


Nach der Rede des Herin Heckel, welche mit den Worten: „Heil Richard unterziehen. Es wurde vorerſt der Inhalt des Beutels unterſucht und 


Profeſſors Dr. Gruber wurden für die vier hygieniſchen Sectionen und 
für die demographiſche Section eine größere Zahl von Ehren⸗Präſidenten 
nominirt, worunter die Wiener Profeſſoren Billroth, Bamberger, 
Brücke, v. Langer, Breisky, Meynert und Dr. v. Schneider; 
ferner Brouardel (Paris), Virchow, Köhler (Berlin), v. Petten⸗ 
kofer (München), Jennings (Neu⸗Sydney), Iſhiguro (Tokio, Bo⸗ 
kowsky Bey (Konſtantinopel), Silva Da Amado (Liſſabon), Smith 
Newyork), Böckh (Berlin), Bertillon (Paris), Keleti (Budapeſt), 
oßwell Green Paſcha (Kairo), 128 etersburg), Dunard (Genf), 
Jauſſens (Brüſſel) und viele Andere. Zur Leitung der Dis cuſſionen 
wurde in den erſten drei hygieniſchen Secttonen ein beſonderes Präfldium 
für jedes Verhandlungsthema und in der vierten Section ein Präſtdium 
für jede Sitzung beſtellt, während die demographiſche Section ihr Bureau 
in ihrer morgigen Eröffnungeſitzung wählen wird. 
Als Präſidenten werden fungiren in der erſten hygieniſchen Section: 
Erismann, Moskau; Van Overbeck de Meyer, Utrecht? Frankland, News 
Reigate; W. Roth, Dresden; Böhm, Wien; Wolffhügel, Göttingen; 
Douglas⸗Galton, London, und V. Scherzer, Genua Wien; in der zweiten 
Section: Nothuggel, Wien; Moſſo, Turin; Migerka, Wien; Franz Hoffmann, 
Leipzig; Baer, Berlin; Vogl, Wien; in der dritten Section: Virchow, Berlin; 
infelburg, Bonn; Groß, Budapeſt; Lydlin, Karlsruhe: Ed. v. Hoffmann, 
ien; Albert, Wien, und Sonderegger, St. Gallen; in der vierten Section: 
Ruyſch, Haag; Felix, Bukareſt; v. Fodor, Budapeſt; Waſſerfuhr, Berlin; 
Chauveau, Paris; Günther, Dresden, und Corfield, London. Außerdem wurde 
eine größere Zahl von Vicepräſidenten nommirt. Ferner wurde für jede Section. 
je ein General⸗Seeretär und eine größere Anzahl von Secretären ernannt. 

Als General⸗Secretäre werden fungiren in der erſten Section: 
Soyka, Prag; in der zweiten Section: Kratſchmer, Wien; in der dritten 
Section: Max Gruber, Wien; in der vierten Section: Weichſelbaum, 
Wien. Der Präſident Profeſſor Dr. E. Ludwig erklärte hierauf die Er⸗ 
oͤffnungsſitzung des Congreſſes für geſchloſſen. 

Kronprinz Rudolf, welcher der Verſammlung bis zum Schluſſe bei⸗ 
gewohnt hatte, nahm nun die Vorſtellung einer Anzahl Perſönlichkeiten 
entgegen, mit denen er converſirte, und verließ hierauf unter den Hoch⸗ 
rufen der Anweſenden den Saal. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde die in den Arcaden der Univerfität 
arrangirte Ausſtellung durch den Unterrichtsminiſter Dr. v. Gautſch 
eröffnet. Der Miniſter erwiderte in herzlicher Weiſe die Begrüßung des 
Präſidenten Ludwig. Hierauf wurden die von den Vororten ausgeitellten 
Objecte beſichtigt. Dem Miniſter wurden von den ſämmtlichen Bürgers 
meiſtern die Erklärungen gegeben und er ſprach ſich anerkennend über die 
von ihnen ausgeführten und angeſtrebten hygieniſchen Werke aus. Nach⸗ 
dem der Miniſter noch kurz die Bade⸗Anſtalten, eine transportable Küche 
und die Ausſtellung des Alpenvereins beſichtigt hatte, begab er ſich in den 
Inſtrumentenſaal, woſelbſt die neueſten elektriſchen Apparate auf dem 
Gebiete der Mediein und Hygiene ihm vorgeführt wurden. Der nächſte 
Gegenſtand, den ſich der Miniſter vorführen ließ, waren die Pläne der 
Zielnuefenleitung, dann des Deutſchen Volkstheaters in Wien, die Waſſer⸗ 
leitungspläne einzelner öſterreichiſcher Städte und die Arbeiten der 
Weinzierl⸗Anſtalt. 

Die zweite Section, welche unter Vorſitz des Profeſſors Nothnagel 
(Wien) tagte, diäcutitte zunächſt die Frage der ärztlichen Ueberwachung 
der Schulen, beſonders mit Bezug auf die Verhütung der Verbreitung 
von Infections⸗Krankheiten und Myopie. Der erſte Referent, Dr. Waſſer⸗ 
fuhr (Berlin), erſtattete das Referat und faßte ſeine Ausführungen in 
folgenden Theſen zuſammen: 1) Das Intereſſe der Staaten und Familien 
erfordert eine fortlaufende Betheiligung ſachverſtändiger Aerzte an der 
Schulverwaltung. 2) Zweck dieſer Betheiligung iſt, Geſundheitsſchädlich⸗ 
keiten des Schulbeſuches und Unterrichtes von den Schülern und Schü⸗ 
lerinnen abzuhalten. 3) Mittel hierzu ſind theils Gutachten, theils perio⸗ 
diſche 99 a lpeelionen unter Zuziehung der Schulvorfteher. 4) Von den 
vorſtehenden Geſichtspunkten aus iſt die Betheiligung ſachverſtändiger 
Aerzte am Schulweſen in die in den einzelnen Staaten beſtehenden Or⸗ 
ganiſattonen der Schulverwaltung als integrirender Theil einzufügen. Der 
zweite Referent, Profeſſor Dr. Hermann Cohn (Breslau), legte insbe⸗ 
ſondere Werth auf helle Schulräume mit großen Fenſtern in breiten 
Straßen, welche das einzige Mittel bilden zur Verhütung der Verbreitung 
der Kurzſichtigkeit. Er findet in den Ausführungen des Dr. Waſſerfuhr 
die Hygiene nicht genügend berückſichtigt; es müſſe ſich der Unter⸗ 
richt der Geſundheit unterordnen und nicht umgekehrt. Er ſchlägt fol⸗ 
gende Theſen vor: 1) Vor Allem iſt eine ſtaatliche hygieniſche Reviſion 
aller öffentlichen und privaten Schulen nothwendig; die dabei gefundenen 
fen m müſſen ſchleunigſt beſeitigt werden. ) In jeder Schulcom⸗ 
miſſion muß ein Arzt Sitz und Stimme haben. 3) Es liegt kein Grund 
vor, nur Medieinal⸗Beamte als Schulärzte anzuſtellen. — Dr. Victor 
Desguin, Mitglied der königlichen medieiniſchen Akademie in Belgien, ent 
wickelt in längerer Rede einen Plan der ärztlichen Schulaufſicht. Er 
wünſcht eine permanente ärztliche Bewachung der Elementarſchulen, Mittel⸗ 
chulen, Kindergärten, Kinder⸗Aſyle und Bewahrſchulen durch beſonders 
angeſtellte erfahrene Aerzte. Dieſelben inſpieiren die ihnen zugewieſenen 
Schulen in gewiſſen Zeiträumen, im Falle von Epidemien häufiger. Ihre 
Aufficht erſtreckt ſich hauptſächlſch auf die Reinlichkeit der Schulräume und 
der damit zuſammenhängenden Baulichkeiten, auf das Mobiliar, auf die 
Heizung, Beleuchtung und Ventilation, auf die Reinlichkeit der Schüler, 
auf das Vorhandenſein von Schmarotzerkrankheiten der Haut oder des 

aarbodens, auf Ausflüſſe aus Naſe oder Ohren, auf ſchlechte Haltung ꝛc. 

ie Zähne der Schüler ſollen mindeſtens zweimal jährlich, die Augen ein⸗ 
mal jährlich von Special⸗Aerzten unterſucht werden. Wenn bei Schülern. 
Krankheiten conſtatirt werden, die kein Hinderniß des Schulbeſuches 


conſtatirt, daß derſelbe enthalte: 120 offene gewöhnliche und 5 recomman⸗ 
dirte Briefe, 7 Stück Poſtanweiſungen, 1 Noten⸗Renten⸗Obligation zu 
200 Fl., 7 Correſpondenzkarten und eine große Anzahl verſchiedener Zei⸗ 
tungen. Geld wurde nicht vorgefunden. Die Adreſſen waren durch die 
Feuchtigkeit zum großen Theile bereits unleſerlich geworden, jene Briefe, 
von denen die Aufſchriften noch entziffert werden konnten, wurden den 
Adreſſaten, die zumeiſt in der Umgebung von Eiſenſtadt wohnen, zugeſtellt. 
Die Frage, wie der Beutel mit ſeinem Inhalte in den Canal gelangt ſei, 
konnte noch nicht gänzlich gelöft werden. Es wurde nur conſtatirt, daß 
am 17. d. Mts. Vormittags vom Hauptpoſtamte Wien ein für Ungarn 
beſtimmter Briefbeutel erpedirt wurde. In Eiſenſtadt war conſtatixter⸗ 
maßen der Brieſſack noch vorhanden. Er dürfte nun von dem Poſtillon 
auf dem Wege Eiſenſtadt⸗Mühldorf verloren und von irgend Jemand ge⸗ 
funden worden fein, der ihn öffnete und ſodann in den Canal warf. Ob 
der unbekannte Finder ſich einen Theil des Inhalts angeeignet hat, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 97 von F. Dubbe. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss zieht und setzt mit dem dritten Zuge Mat. 


Lösung von Nr. 95: J) 8 f 2 — h,Lg2—h1;2)De2—h2 
und 3) D oder 8 +. 
Lösung von Nr. 96: 1) Le 1 — b 4, Kh 4 — h 5; 2) T g3—-h 3 +, 


e, das Ideale zu erſchauen im Bilde der wunderwirkenden Kunſt. verwalter Joſepyh Dworak, die Affatre einer genauen Unterſuchung zu g 4 — h 33 3) 8 4 f6 +, K beliebig; 4) Le I oder f 8 4. 


15 ſlattfinden. 


h , Italiener. 98, 


Cours vom 27. Cours vom 27. 28 
Credit-Actien . 282 20 282 50 [Marknoten 61 57 el 57 
St. -Eis.-A.- Cert. 228 80 29 90 84 Ungar. RE 100 100100 22 
Lomb. Eisenb.. 89.10 | 91 — Enter . 382 45 82 50. 
Galisier . . 214 60 214 75 9 „ 125 90125 85 
 Napaleonsd’or. 9 96 9 96 [Ungar. Papiorrente 7697] 87 — 


Anlaß zu einer anregenden Debatte. 


(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 28. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 459, —. Disconto- 
Commandit —, —. Schr still, 

Berlin, 28. Sept., 12 Uhr 25 Min, Oredit-Actien 459, —. Staats- 
bahn 373, 50. Lane dn 148, 50. Laurahütte 86, 80. 1880er Russen 
80, 50. Russ. Noten 180, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 10. 1884er 
Russen 94, 40. Orient-Anleihe II. 54, 80. Mainzer 97, —. Disconto- 


Staatsbahn —; — 


Fee Mai-Noybr. verzl. 61% do. Febr.-August verzl. 64 ¼. 


I» 1877 98. 
do. II. Orientanleihe 52½. 
99. Russische Zolleonpons 1,90%, 


um. 


bilden, oder Anlage zu 


;. B. Blutarmuth, 
gewiſſen Krankheiten, jo werden die Schüler im Schullocale ſelbſt 
nach ärztlicher Anordnung von dem Oberlehrer in der Weiſe be⸗ 


allgemeine Schwäche 


handelt, daß dadurch keine Störung des Unterrichtes erfolgt. Der 
Aufſichtsarzt hat endlich auch bei allen Schülern nach vollendetem zehnten 
Lebensjahre eine zweite Impfung vorzunehmen. — Dr. Burgerſtein (Wien) 
findet den Inhalt der Anträge Waſſerfuhr's zu ärmlich. Er beantragt 
daher zwei Amendements, und zwar zu Punkt 2 dahingehend, es ſei auf 
eine geſundheitsförderliche Thätigkeit der Schule hinzuwirken, zum Beiſpiel 
durch körperliche Uebungen, und ferner 0 Punkt 3 dahingehend, da, es 
den Aufſichtsärzten 5 pehattet fein möge, beſonders auch während des 
Unterrichtes ſanitäre Verfügungen zu treffen. — Profeſſor Fodor (Peſt) 
tritt ebenfalls für eine ſtrenge Schulaufſicht durch erfabrene Aerzte ein. 
Man dürfe den Geiſt nicht auf Koſten des Körpers erziehen. — Reyer 
(Turnlehrer aus Venedig) betont die Wichtigkeit des Turnunterrichtes in 
den Schulen. Er wünſcht, daß in der Fe neben dem Arzte 
auch der Turnlehrer Sitz und Stimme habe. Si fall.) — Regierungsrath 
Gauſter (Wien) hebt hervor, daß der 1 an Amtsärzten für die 
Schulen der Hauptfebler der Schulhygiene ſe! Vermehrung der Aerzte 
und hygieniſche Ausbildung derſelben ſeien die Grundbedingungen jeder 
diesbezüglichen Reform. Es ſei bedauerlich, daß die Mehrzahl der heutigen 
Aerzte in hygieniſcher Beziehung nicht gebildet iſt, und deshalb müſſe in 
erſter Linie der Satz aufgeſtellt werden: Die Univerſität verpflichtet jeden 
Arzt, Hygiene zu lernen. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslan, 28. September. 
® Todtgefahren. Geſtern Mittag wurde der 56 Jahre alte Maurer 


5 Franz A auf dem Ritterplatze von einem Selterſer⸗Transport⸗ 


wagen überfahren. Der ſchwere Wagen ging dem Ferdinand über die 
Bruſt, wodurch der ſofortige Tod des Genannten eintrat. Nach der Aus⸗ 
jage rg Zeugen ſoll der Kutſcher den Ferdinand wiederholt ange⸗ 
rufen haben 


59 Sagan, 26. September. [General⸗Kirchen⸗Viſitation.] Von 
e rstag bis Sonntag 29. September bis 2. October) wird die General⸗ 
Kirchen⸗Viſitation in der Parochie Sagan außgeihDrt; von Montag, den 3., 
bis Freitag, den 7. Br er, folgen Kunau, Hertwi gswaldau, Rengersdorf, 
Naumburg a. B. und Kottwitz. Sonnabend, den 8. October, iſt Ruhetag. 
Die Viſitation in Halba, Dohms, Freiwaldau, Nieder: Hartmannsdorf 


und Priebus findet von Sonntag, den 9., bis Freitag, den 14. October, ſtatt. 


Nach einem abermaligen Ruhetage (Sonnabend, den 15. October) bilden 
Reichenau und Gräfenhain am 16. und 17. October den Abſchluß. Dins⸗ 
tag, den 18. October, wird in Sagan der Schlußgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier abgehalten, ſodann finden Schlußconferenzen mit den Lehrern 


und Geiſtlichen, ſowie die Schlußconferenz der Commiſſion ftatt. 


8 Striegau, 22. September. [Lehrerverein. — Baugewerks⸗ 
genoſſenſchaft. — Veteranen⸗Unterſtützung. — eneral⸗ 
Lehrerconferenz.] Geſtern veranſtaltete der Striegauer Kreislehrer⸗ 
verein ſeine letzte diesjährige Wanderverſammlung in Ullersdorf. Lehrer 
Fuchs ⸗Striegau hielt einen Vortrag über die „Aufmerkſamkeit in ihrer 
pſychologiſch⸗pädagogiſchen Bedeutung“. Die aufgeſtellten Theſen gaben 
Auf Grund einer Mittheilung über 
Ziel und Einrichtung des preußiſchen Beamten⸗Vereins beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Bildung eines Local⸗Comités I Striegau und Umgegend 
in Ausſicht zu nehmen. — In der jüngſt abgehaltenen Sections⸗Vorſtands⸗ 


5 ſitzung der Schleſiſch⸗Poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft wurde 


Zimmermeiſter Schmaller hierſelbſt zum ſtellvertretenden Vertrauensmann 
für den Kreis Striegau gewählt. — Für das laufende Jahr iſt durch 
Kreistagsbeſchluß zur Unterſtützung bilfsbedürftiger r ein 
Betrag von 180 M. ausgeſetzt worden, welcher am 18. k. M., dem Ge⸗ 
burtstage des Kronprinzen, an drei ehemalige Krieger im hieſigen Kreiſe 

leichen Theilen übergeben werden ſoll. — Am 13. October ſoll hier⸗ 
ſelbſt die General⸗Conſetenz der evangeliſchen Lehrer im Kreiſe Striegau 


r. Neumarkt, 26. Stptember. [Stadtverordneten⸗Sitzung. In 


der am Donnerstag ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde u. a. 


mitgetheilt, daß das Ortsſtatut, betreffend die Vertheilung der Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht in der Stadt Neumarkt, von der königl. 
Regierung genehmigt worden ſei. Ein Antrag auf Abänderung des Com⸗ 
munalſteuer⸗Regulativs wurde einer Commiſſion, beſtehend — dem Kauf⸗ 
mann M. Kalmus, Rechts⸗Anwalt Keil, Kaufmann Heiſig, Müblenbeſitzer 
Altmann und Hotelbeſitzer Baum, überwieſen. Die Vorlage, welche aus 
Anlaß einer Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten eingebracht worden, 


bezweckt, das Regulativ, entſprechend dem Communalſteuer⸗Nothgeſetz vom 


27. Juli 1885, zu ergänzen, um weitere Steuerobjecte heranziehen zu kön⸗ 


nen. Des Weiteren ſoll nach der Regierungs⸗Verfügung der ſeitherige — 
den Grundſätzen einer gerechten Laſtenvertheilung nicht recht ent ſprechende 


A1 Breslau, 28. September. [Von der Börse.] Bei äusserst 
epürlichem Börsenbesuch fanden mehrfache Casseumsätze statt, per 
Ultimo wurde Nichts gehandelt. Die Tendenz ist als fest zu bezeichnen. 
Lombarden wurden aus Wien weiter steigend gemeldet. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 453 Gd., Ungar. Goldrente 81 Gd., Vereinigte Königs- und Laura- 


nutte 861, Gd., Russ. Valuta 180 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Commandit 196, 10. Aproc. Egypter 74, 60. Still. 
wien,' 28. Sept., 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 282, 30, Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesierr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. 2 
„. 4% ungar. Goldrente 100, 10. Ungar. Papierrente —, 


Fest. 
Credit-Actien 282, 10. Ungar. 


rente — 

Elbthalbahn —. —. 
Wien, 28. Sept., 

Credit-Actien —, —. 


11 Unr 5 Min. 
Staatsbahn 228, 80. Lombarden 90, 10. Galizier 
—, —. Oesterr. P apierrente —, —, Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% 1 „ Goldrente 100, 15. Ungar. Papierrente —, —. 
Eilbthalbahn —, —. Napoleon —, —. Still. 


Erankfurt a. M., 28. Nr Mittags, Creditactien 228, 50, 
. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, — Egypter —, —. Geschäftslos, 

Faria, 28. September. 30½ Rente EI 62. Neueste Anleihe 1872 109, 10, 
67. Staatsbahn 478, 75. Lombarden — —, Neue Anleihe 
von 1886 —, _—, Egypter 580, 31, Fest. 

Londen, 78. September. Console 101, 62. 18730r Russen 95, 62. 
ügypter 74, 75. Schön. 

Amsterdam, 27. Sept., Nachm. [Schluss- -Course.] 5 8 

er-Rente Januar - Juli verzl. 65½½, do. April-October vera, 955 
Oesterr. Goldrente 89 ½½. 40% ungar. Goldrente 80%. 


5% Russen vor 
Russ. grosse Eisenbahnen 114%. 


do. 1. Orientanleihe — 

Conv. Türken 13%. 31/0) holländ, Anleihe 

Warschau-Wiener Eisenbahnactier 

793. Marknoten 59, 25. "Londoner Wechsel kurz 12, 11. Wiener 

Wechsel — Hamburger Wechsel —. —. 
5% Transvanl-Anleihe 100%, 


Wien, 28. September. Schluss- Course.} Schwach. 


Ne TUT ae EEE TTS PPP TRITT TEN 


— Tarif abgeändert werden. 
kommen eine Entlaſtung eintreten dürfte, fo iſt dieſer Gegenſtand nament⸗ 
lich für den kleineren Handwerker und Gewerbetreibenden von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe. 


7k e Terme 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
München, 28. Sept. Bei den Aufräumungsarbeiten der Brand⸗ 
ſtätte auf der Thereſienwieſe wurde die verkohlte Leiche des 


Weinwirthes aufgefunden. 
Peſt, 28. September. Das ungariſche Parlament iſt heute 
zuſammengetreten; beide Häuſer hielten ihre erſte Sitzung. 


Paris, 28. September. Flourens erhielt heute die Acten über 
die vom Oberſtaatsanwalt von Nancy wegen des Grenzvorfalls an⸗ 
geſtellte Unterſuchung und ſendete dieſelben heute nach Berlin. 


Litterariſches. 


Unſer Volk in Waffen, das bei W. Spemann in Berlin und 
Stuttgart im Erſcheinen begriffene militäriſche Prachtwerk liegt mit dem 
ſoeben erſchienenen Heft 33 nunmehr vollſtändig vor und rechtfertigt das 
günſtige Urtheil, welches wir ſchon zu verſchiedenen Malen beim Erſcheinen 
der einzelnen Lieferungen zu fällen Gelegenheit hatten. Das gebundene 
Buch dürfte ſich auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt als paſſendes Ge⸗ 
ſchenkbuch in allen Familien einführen, die ein reges Intereſſe an unſeren 
militäriſchen Einrichtungen nehmen. 


Verſunkene Sterne. Novellen und Skizzen für die Frauenwelt von 
Anny Wothe, Wiesbaden. Rud. Bechtold u. Comp. Warum nur für 
die Frauenwelt? Bedarf unſere deutſche Frau oder auch eine andere einer 
beſonderen geiſtigen Speiſe, oder iſt das von der tüchtigen, talentvollen 
Verfaſſerin Dargebotene für die Männerwelt zu leicht oder zu ſchwer, zu 
ſinnig oder zu ſentimental? Von alledem Nichts. Wir können ſolche 
Unterſchiede nicht geſtatten, ſondern denken: was dem Manne recht tit, 
wird auch der Frau billig fein, und umgekehrt. — Was nr ift, bleibt für 
Alle gut und das vorliegende Buch ift ein recht gutes. Das rein Menſch⸗ 
liche darin, die feine 7 — — die liebevolle Behandlung einer ſauberen 
delicaten Sprache ſichern dem Buche, auch wenn die Erinnerung nicht 
hervorragende Perſonen fixiren will, die verdiente Beachtung in allen ge⸗ 
bildeten Leſerkreiſen. 8. 


Handels- Zeitung. 


— k. Börsensohledsgerloht. Mit Bezug auf 5 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro October- 
November c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Ignatz Bruck, 
Rud, Eppenstein, Director Grund, Ad. Grunwald, A. Hamburger, Ge- 
heimrath Heimann, M. Joachimssohn, Karl Lipnicke und Dr. Moll. Die 
Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb der 
nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren 
Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich über einen 
Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten, verständigen. Das 
Schiedsrichtercollegium für den einzelnen Fall besteht mithin aus drei 
Personen. 

Handel in Amerika. Nach der neuesten wöchentlichen 
Rundschau derAgentur Dun über denHandel Amerikas ver- 
ursachten die Obligationenankänfe seitens des Schatzamtes einen plötz- 
nchen Umschlag der Stimmung in finanziellen Angelegenheiten und 
möglicherweise. wird zu. viel davon erwartet. Ein Theil des veraus- 
gabten Geldes wandert in das Inland, ein anderer Theil wird neuen 
Unternehmungen gewidmet, während ein gewisser B*trag auch durch 
das speculative Steigen der Course aufgesaugt wird. Geld ist in New- 
York williger, aber knapper im Inrern, wie z. B. in Cleveland, weil 
innerhalb der letzten 4 Monate 5 000 0:0 Dollars weiter westlich für An- 
lagezwecke gesandt wurden und in Boston, weil gegen 60 000 000 Dol- 
lars dieses Jahr in Philadelphia und Cincinnati angelegt worden sind. 
Die jüngsten Falliments flössen Vorsicht ein. Von vielen Punkten wird 
gemeldet, dass Geld langsam oder nur spärlich eingeht. Die Waaren- 
ausfuhr aus New-York in den letztverflossenen drei Wochen weist eine 
Zunahme von 6 pÜt., verglichen mit dem entsprechenden Zeitraum im 
Vorjahre auf, während die Einfuhr während der Parallel-Periode eine 
Zunahme von 10 pCt. bekundet. Eisen ist in Folge der 6 1 Falli- 
ments und der grossen Einfuhr gedrückt. Eine eingelaufene grosse 
Bestellung auf Stahlschienen wurde annullirt. In Manufactarwaaren 
vollzog sich eine Reactior. Die Tendenz der Weizen-, Kaffee- und 
Oelmärkte ist eine steigende, aber die Speculation dürfte die grössere 
Geldzufuhr leicht aufbrauchen und die knappe Ernte, gepaart mit der 
andauernden festen Anlage von Capitalien, übt immer noch Ein- 
fluss aus. 


cours- o Blatt. 


Breslau, 28. September 1887. 


Berlin, 28. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 27. 28. 
Cours vom 27. 28. P 1.3 ½0%½ t.-Schldsch 99 994 99 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 70] 97 — | Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50 88 — rss. 3½ % cons. Anl. 100 20100 20 


Gotthardt-Bahn . . 101 90 — eb. 3½% Pfdbr.L. A 98 20 88 10 
Warschau-Wien.... 263 501263 50] Schles. Rentenbriefe 104 10104 — 
Läbeck-Büchen ... 159 501159 20 Posener Pfandbriefe 101 60101 60 


Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. as. „.. do. 8½%% ‚98 80) 96,40 
Breslau-Warschau.. 57 50, 58 20] Elsenbahn-Prierlitäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 50109 80 Oberschl.3¼ 0% Lit. E. 99 40] 99 60 

do. 4½% 1879 105 105 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 30 
Mähr.-Schl.- Ctr.-B. 53 60 53 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 —| 98 10 
Oest. 4% Goldrente 91 20 91 20 

do. 0 9 Papierr. 65 70 65 60 
do. 4½% Silberr. 66 70| 66 80 
do. 1860er Loose. 113 20|113 10 
Poln, 5% Pfandbr.. 56 10 56 — 


5 > do, Läqu.-Pfandbr. 50 70 50 70 
ae, ne rer eg N % Bian 0 9370| 93 70 
Siliesischer Gement 137 138 — fd. ee 
es Ruca.18:Der Anleihe 80 50] 90 30 
Dr Pferdobahn. „1801120 — 40. 1884er do. 7 20] 9420 
Erdmannsdrf.Spinn. 61 40 6150| Go. Oden Al. M. 34.80] 84 70 
Kramsta Leinen-Ind, 118 — 117 50 do. 41, B.-Or.- Pfbr. 87 30| 87 
‚ules.Feuerversich. 201059 J. — | do. 1883er Goldr. 107 90108 — 
lie. 40 50 40 700 Türkische Anleihe. 14 —| 14 10 
mend do, Tabaks-Actien 73 20 73 40 
Dortm. Union St.-Pr. 71 --| 71 50 r 30 90| 31 40 
E 102 2 102 20 Ung. 4% Goldrente 81 101 81 30 
Gora. U aden) 118 501118 80 E 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 60! 48 80 erb. Vente aue 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 60 — 
do. 8t.-Pr-A. 130 —1130 — 
Bochumer Gussstahl 141 501143 — 


Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 93 70| 93 50 
do. Wechslerbank 100 50/100 50 
Deutsche Bank .... 163 20/163 40 
Disc.-Command. ult. 196 10|196 60 
Oest. Credit-Anstalt 459 —|459 50 
Schles. Bankverein. 109 90109 90 

Industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 700 
do. Eisenb.Wagenb. 99 70 
do. verein. Oelfabr. 69 — 69 — 


51 — 
99 70 


Banknsten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70162 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 60180 50 


8 Act. 155 20! 24 20 
„. StPr. 57 | 55 —| Amsterdam 8 T., 168 50 — 
Redenhütte Act... 44 50.45 — London 11. . 3 T 20 4% — — 
do. Oblig. . 100 10 100 10 4 71 „ 3.20 25¼ — — 
Inländische Fend Faris 100 Fres. 8 T. 80 20 —— 
D. Reichs- Arl. 4% 106 70 106 901 Wien 100 Fi. 8 T. 162 30] 162 35 
do, do. 3 400-204 100 10] do. 100 FL 2 M. 16130| 16155 
Ereuss. Pr. Anl. de 55 148 400148 — | Warschau 1008R 8ST 180 20 180 25 


reivat-Discont 2% %. 


Da hiernach für Heinere jährlich Ein⸗ f 


n RRR ra 


soll nach einer Meldung des „Warsch. Cour.“ so beschleunigt wa rden, 
dass Mitte des nächsten Jahres die neue Organisation theilweise in 
Kraft treten kann. Die betreffenden Referate, welche sich sowohl auf 
die Einrichtung der Administration, als auch auf Controle und Dienst- 
reglement beziehen, sind bereits fertig gestellt und soll das ganze 
Project in Kurzem dem Reichsrath vorgelegt werden. 

„ Petersburger Börse, 25. September. Die „Pet. Ztg.“ schreibt in 
ihrem Börsenbericht; „Obschon die Wechselcourse auf der gestrigen 
Höhe sich behaupteten, war die Valutatendenz an der heutigen Börse 
bei Weitem nicht so fest wie gestern. Die Berliner unveränderten 
Notirungen für russische Werthe gaben zu nenen Transactionen keinen 
Anlass, das Devisengeschäft war in Folge dessen und ausserdem, da 
weder der Rimessenbedarf seitens des Imports, noch das Angebot von 
Tratten seitens des Südens und der hiesigen Exporthäuser von irgend 
welcher Bedeutung gewesen, ausserordentlich klein. Die Disposition 
des Fondsmarktes war zu Beginn eine recht feste, nachdem aber die 
Deckungen der Baissiers beendet waren und die Protectoren der Hausse 
zu weiteren starken Realisirungen, hierzu genöthigt durch die weitere 
Erhöhung des Zinsfusses für „on call“, Rechnungen von 6 auf 
7 Proc. schritten, verflaute dieselbe wieder und die Preise gaben auf 
allen Gebieten nach. Für das Capitalisten- und Privatpublikum, welches 
von den kleinen Bankiers zu Käufen verleitet, noch immer mit recht 
starken und theuren Hausse-Engagements festsitzt, wäre zu wünschen, 
um dasselbe vor Verlusten zu schützen, dass die Haussiers in der Lage 
sein würden, die Course der Dividendenpapiere auf der jetzigen schwin- 
delhaften Höhe zu erhalten, aber an dieser b wird vielfach 
gezweifelt.“ 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 27. Sept. [Ausweis der Reichsbank 
vom 27. Septbr. n. St.“ 


iiber eee 62 343 348 Abn. 2 103 520 Rbl. 
Discontirte Wechsel 21 698 647 Zun. 587446 
Vorschüsse auf Waaren 37 350 unverändert. . 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds ... 4664133 Zun. 6688 — 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 579 895 Zun. 7771 
Contocurrent des Finanzministeriums 41 880 628 Zun. 1730061 
Sonstige Contocur rente 58 255 828 Zun. 227 831 
Verzinsliche Depots 25 575 472 Abn. 7350 - 

*) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 19. Septbr. 

* Oosterr,-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.- ungarischen 
Staatsbahn vom 21. bis 27. September: Einnahme 840 146 Fl., Plus 
35 047 Fl. 

Marktberichte. 
ck. Leipziger Miohaelismesse. II. Manufacturwaaren. Da 


nach vorausgegangenem schwachen Geschäft die Erwartungen für die 
Messe keine grossen gewesen, so wurde man hinsichtlich Tuchwaaren 
eines besseren belehrt. Zwar beschränkte sich der Verkehr auf wenige 
Tage (beeinflusst durch die hohen jüdischen Feste am Montag und 
Diustag, aber diese wenigen hatten desto lebhafteren Umsatz aufzu- 
weisen. Die Zufuhren waren geringer, als im Vorjahre, bessere Quali- 
täten waren schwach, Neuheiten spärlich vertreten. Das Gros der 
süddeutschen Käufer traf erst im Laufe des Mittwochs ein, um aber 
sofort und scharf einzugreifen. Denselben gesellten sich grosse Käufer 
unseres Platzes, wie des Nordens, zu. Ausländer traten vereinzelt auf. 
Grössere Posten mittlerer und geringerer Qulitäten wurden mit geringer 
Preisermössigung schlank dem Markte entnommen und einzelne Läger 
total geräumt. Auch bessere ‚Qualitäten blieben ziemlich preis- 
haltend, grössere Nachlässe für ältere Waaren kommen hier nicht 
in Betracht und für Anfertigung neuer Waarea mussten mitunter 
höhere Preise bewilligt werden. Umsatz auf der einen Seite, Teste 
Preise anderseits, gestalteten daher die Messe zu einer besseren. Dass 
die Geschmacksrichtung eine solide, Zeichnungen schmale Streifen, 
kleine und Melangen aufweisen, wollen. wir nicht unerwähnt lassen, 
wie den schwachen Begehr nach glatten Tachen. In Damenkleider- 
stoffen, was Verkäufe vom Lager anbetrifft, kann das Geschäft nur 
ein beschränktes sein, da sich Verkäufer — mit Ausnabme der hiesigen 
Grossisten — nur in beschränkter Zahl einfanden und je sortirter diese 
Lager gewesen, desto grösseren Umsatz haben die Herren aufzuweisen. 
Die Lausitz war zur durch kleine Fabrikanten vertreten, deren halb- 
wollene Lustre-Waaren allerdings augenblicklich nicht en vogue sind, 
schwarze und couleurte billige Orleans vielleicht hervorhebenswerth. — 
Glauchau, Markirch waren garnicht, Gera, Elberfeld, Meerane schwach 
vertreten. Besondere Neuheiten, die man früher für die Messen noch 
beordert, fanden wir nicht, ebenso wenig wie schärfere Nachfrage nach 
dem einen oder anderen Artikel hervortrat. Desto lebhafter war der 
Verkauf nach Mustern und werden viele Fabrikanten be friedigt 
mit Aufträgen versehen nach Hause wandern, sind uns WERE RR Te ðèͤ̃% C—qtt.t.. Ba ne A Pte une nenne ver- 


Letzte VE u . ee 
Berlin, 28. Septbr., 3 Uhr 10 Min. IDringl. Original-Dopesche der 
Breslaner Zeitung.] Still, 

Cours vom 27. 28. 28, 
desterr. Credit. ult. 459 — j459 50 8 
Disc,-Command, ult. 196 12/195 57 | Urtm. Unionst. Pr.ult. 71 — 71 25 
Berl. Handelsges. ult. 156 75157 25 Laurahütie..... ult, 86 6 86 87 
Franzosen ult. 372 — 375 — | Egyp 74 62| 74 50 
Lombarden. . ult. 147 50149 50 Italiener 97 75| #7 75 
. ult. 87 0 88 — | Ungar.Goldrente Ir 8 —| 81 — 
Lübeck-Büchen ult. 159 — |159 25 Russ. 1880er Anl. ult. &0 0 &u 37 
Marienb.-Mlawka ult 57 37| £8 75 Russ. 1884er Anl. ult. 94 37 4 37 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 73 —| 75 — | Russ. II. Orient-A.ult. 54 50, 54 50 
— 180 50 


Cours vom 27. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 46 87 


Mecklenburger ult. 136 25 136 75 | Russ. Banknoten ult. 180 


Producten-Börse. 
Berlin, 28. September, 12 Uhr 25 Min. (Anfange Course. 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 149, 50, Octbr.-Novbr. 149, 50. Roggen 
Septbr.-Octbr. 109, —, Ockbr, -Novbr. 109,20. Rüböl Septbr.-Oetbr. 48,50, 


Octbr.-Novbr. 48, 30. Spiritus September 68, Novor.-Decbr. 99, 60. 
Petroleum September- October 21,40. Hafer Septbr. Oet. 89, —. 

Herlin, 28. September. [Seulussbericht.] 

Cours vom 27. 28 Cours vom 27. | 28. 

Weizen. Still. Rüböl Fest. i 

Septbr.-Octbr. . . 149 50149 50  Septbr.-Oetbr..... 48 70 8 50 

Oectbr.-Novbr. ... 149 75149 50] Octbr.-Novbr..... 48 29] «8 50 
Roggen. Still. 

Septbr.-Octbr. . . 109 —109 — Spiritus. Still. | 

Octbr.-Novbr..... 109 —-|109 25] loo 69 — 9 — 

Novbr.-Decbr. . 110 — 111 25 September (8 — 68 20 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 59 60! 99 80 

Septbr.-Oetbr..... 89 — 89 25 

Octbr.-Novbr. 89 25 89 25 

Stettin, 28. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 27. 28 Cours vom 27. 28 

Weizen. Unveränd, -eivolenm. I 

Septbr.-Oetbr. . 149 501150 — | 10% ............. 10 50 10 50 

Octbr.-Novbr. ... 150 50150 50 

Novbr.-Deebr.... 153 — 153 —|Büböl Weichend. 

April- Mai 162 — 162 — Beptbr.-Oetbr.. . 49 — 45 — 
Roggen. Unveränd, April-Mai ....... 80 

Septbr.-Oetbr. . . 107 — 107 — 

Oethr.-Novbr. 107 — 107 501 8piritus, 

Novbr.-Decbr. .. . 108 50 102 — loco 66 70 87 80 

April-Ha i 116 50/116 50 September 6 c 67 — 


$ Striegau, 26. Sepibr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte war ein nur 
schwacher Verkehr. Die Preise für 100 Klgr. stellten sich wie folgt: 
Weizen schwer 14,50—15,00 M., mittel 13,50—14,00 M., leicht 12,50 
bis 13,00 Mark, — 80 schwer 11 0011,40 M., mittel 10,2) - 10,60 
Mark, leicht 9,40 M., Gerste schwer 12.20 — 12,60 Mark, mittel 
11,40 bis 11,80 Mark, leicht 10,60—11,00 Mark, Hafer schwer 9.60 bis 
10,00 M., mittel 8,809, 20 M., leicht 8,008.40 Mark, Kartofelu 6,00 


vis 700 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 24.00 M., Kumm- 


stroh 21,00 M., Heu 5,60 bis 6,00 Mark, Butter à Klgr. 2,202 10 M., 
Erbsen & Liter 20 bie 25 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf. Linsen 40 bis 
45 Pf., Eier pro Schock 2,40— 2,60 M., Preiselbeeren & Fünfliter 1% M. 


Glasgow, 28. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Rohes Mixed +: 


numbers warrants 4], 1½. 


„ Die Einführung des Tabak-Monopols in Russland und Polen 


br, 


1 
’ 


sind, Die Colleetionen, Gera, Greiz, auch Glauchauer, bringen viel 
durchbrochene Gewebe, denen sich brochirte (anch durch Seide be- 
wirkt) anreihen. Ziemlich gleichmässig weisen dieselben (auch Mar- 
kirch, Zittau, Görlitz) Beiges auf, die auch von allen Seiten scharf auf- 
genommen werden. Sie variiren in Taffetbindung, Croisé, Tricot-Ge- 
webe und Chevreilbindung, in glatt und gestreift, in # und flammirt, 
in pure taine, wie in demi taine. Die Collectionen Markirchens, 
Glauchau, Meerane legen ihren Schwerpunkt in schmale bunte Streifen, 
auch durch Seide hervorgebracht, weniger auf #, die Gewebe schliessen 
sich den obigen an. Sind auch die Collectionen noch nicht abgerundet, 
auch der Completirung bedürftig, so haben sie doch schon nennens- 
werthe Resultate aufzuweisen. Sehr lebhaft ging es in Trico- 
tagen zu, und sind Fabrikanten sehr gut beschäftigt. Schürzen- 
und Hemden Conſectionäre sind von der Messe befriedigt, und 
wurden deshalb noch für diese Saison grössere Aufträge in 
Stoffen gegeben. Auch in Jupons ging es lebbaft um und werden vom 
Auslande täglich Ordres gegeben. (Moirés, Melton, Wockdicks etc.) 
Gedruckte Callicos, wenngleich schwächer, als zur Frühjahrsmesse, 
wurden flott gekauft, ebenso Möbelstoffe. Schwach im Verkehr nennen 
wir Cbawls und Tücher (Berlin, Voigtland), Velvets (nur in billigen 
Qualitäten ein wenig gefragt), Kıümmer und Plüsch (Berliner 
Fabrikat), Teppiche. — In baumwollenen und halbwollenen 
Rock- und Hosenstoffen, die vorwiegend nur zum Frühjahr ge- 
kauft werden, hielten zur Michaelismesse nur noch einige 
Firmen Lager, die übrigen sind blos mit Mustern am Platze. Der 
Consum in diesen Artikeln geht, soweit der deutsche Markt in Betracht 
kommt, von Jahr zu Jahr zurück. Die billigen Tuche thun sichtlichen 
Abbruch. Da indess die grösseren Fabriken nebenbei mehr oder 
weniger für Export, insbesondere nach Südamerika, mit beschäftigt 
sind, so findet die Production bis jetzt leidlich Unterkunft, wenn schon 
die Preise recht viel zu wünschen übrig lassen. 

Trautenau, 26. Septbr. [Garnmarkt.] Auch am heutigen 
Garnmarkte kam eine bemerkenswerthe Veränderung in der Lage des 
Garngeschäftes nicht vor und es war wie in der Vorwoche der Begehr 
und Umsatz ein auf die Deckung des Bedarfs berechneter. Preise sind 
in Tow- wie in Linegarnen gegen letztwöchentlichen Markt gleich ge- 
blieben und werden wie folgt notirt: Towgarne Nr. 10 mit 58-61, 
Nr. 12 mit 51—53, Nr. 14 mit 4650, Nr. 16 mit 43—46, Nr. 18 mit 
40-43, Nr. 20 mit 37-41, Nr. 22 mit 35—39, Nr. 25 mit 33—36, 
Nr. 23—30 mit 32-35 Gulden pr. Schock, Linegarn Nr. 30 mit 33 —36, 
Nr. 35 mit 30-33, Nr. 40 mit 27—30, Nr. 45 mit 26—29, Nr. 50 mit 
25—28, Nr. 55—60 mit 24—27, Nr. 65-70 mit 23—26, Nr. 75--80 mit 
22—25 Gulden per Schock, je nach Qualität zu gewohnten Conditionen. 


— Grünberg, 26. Sept. [Herbstmarkt.] Der heute hier ab- 
gehaltene Viehmarkt litt ausserordentlich dadurch, dass gleichzeitig in 
Guben und Polkwitz Märkte stattfanden. Der Auftrieb an Vieh war 
sehr gering. Käufer aus Sachsen und dem Oderbruch, die sich sonst 
an jedem Markt hier einstellen, fehlten heut gänzlich. Schwere Ochsen 
wurden mit 22—24 M. bezehlt. Der Auftrieb und Umsatz in Kühen 
war gleich Null. Der Pferdemarkt wies minderwerthige Waare in 
wenig Exemplaren auf. 

—ck.— Berliner Geflügel- und Wiläberioht vom 19. bis 26. Septbr. 
Das Geschäft in geschlachtetem Geflügel hat in unserem heutigen Be- 
richtsabschnitt regelmässigen Verlauf genommen. Gänse waren reich- 
licher und in besserer Beschaffenheit zugeführt, hielten sich auch ver- 
hältnissmässig niedrig im Preise, während im Uebrigen alles beim Alten 
geblieben ist. —. Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: 
junge Gänse 3,50 bis 6,50 Merk und darüber (50-65 Pf. per ½ Ko.), 
Enten 1,40 bis 2,50 M. (per ½ Ko. 60—75 Pf.), junge Hühner, hiesige, 
0,60 bis 1,20 Mark, Hamburger 1,10—1,50 Mark, Suppenhühner 1,50 
bis 2,40 Mark, Tauben 0,40—0,60 M., Poularden 4,00—7,00 Mark. — 
Wild begegnete in allen Arten bei normalen Zufuhren befriedigender 
Nachfrage. Hasen wurden billiger abgegeben. Auf den Auctionen in 
der Centralmarkthalle brachten: Hasen 2,75—3.75 M. pro Stück incl, 
Balg, Rehböcke 60—85 Pf., Damhirsche 35—55 Pf., Rothhirsche 30 bis 
50 Br, Schwarzwild 25—40 Pf. pr. !/; Ko. — Detailpreise per Stück, 
je nach Beschaffenheit: Hasen 3—4 al., Rebhühner 0,80—1,25 M., Fa- 
sanenhähne 3.504,50 M., wilde Enten 1.00 —1,40 M., Schnepfen 3,00 
bis 4,00 M., Bekassinen 1—1,50 M., Wachteln 40 — 60 Pf., Birkwild 1,75 
bis 2,50 M., Rehkeule 5,00 —6,50 Mark, Rehrücken 9—12 M., Keule 
von Damwild 5,50 —7,50 M., Rücken von Damwild 10—13 M., Hirsch- 
keule 8— 12 M., Hirschziemer 14 bis 18 Mark. 

üönigshberg i. Pr., 27. Septbr. [Spiritus -Bericht von 
ed W u. Riebens ahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.]! Spiritus hatte in der ver- 
flossenen Woche schwankende Haltung. Nach Aufnahme der Kündi- 
gungen per September 2. Hälfte hob sich der Preis bis auf 67 M.; als- 
dann verflaute sich die Stimmung wieder, entsprechend den weichenden 
Berliner Course, und effective Waare ging bis gestern 2½ M. zurück. 


schiedene benannt worden, die Frübjabrsaufträge abzulehnen gezwungen 


Wechsel-Course vom 26. September, 
Amster d. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B 


0.-S. Eis. Bd. Obl. 5 102,00 & 102,900 @ 


„ na 


IJ Russ. Bankn. 1008 R. 180,30 bz 


Das Geschäft bei unsern Fabrikanten und Destillateuren geht sehr flott. 
— Im Terminverkehr machte September die Fluctuationen des Loco- 
marktes mit; für spätere Sichten zeigte sich ab und zu einige Specu- 
lationsfrage, veranlasst durch ungünstige Nachrichten über die Kartoffeln 
aus den Provinzen Westpreussen, Posen, Pommern und Schlesien, nach 
welchen ein bedeutender Minderertrag gegen die Vorjahre zu erwarten 
steht, sowie durch den späten Beginn des wesentlich eingeschränkten 
Brennereibetriebes, 

Loco 65 M. Br., 641), M. Gd., 64½½ M. bes., per September 65 M. 
Br., — M. Gd. — M. bez., per October 1. Hälfte versteuert 98 M. Br., 
— 4. Gd., — M. bezahlt. 

Danzig, 27. Sept., Nachın. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
fest, Umsatz 250 To. Bunt und hellfarbig 134 — 140, hellbunt 140, hoch- 
bunt und glasig 143, per September - October pr. 126 Pfd. Transit 
122, 50, per April-Mai per 126 Pfd. Transit 130, 50. Roggen fest, 
loco inländ. per 120 Pfd. 93, do. polnischer oder russischer Transit 76, 
per. September - October 120 Pfd. Transit 73, 50, pr. April-Mai per 
120 Pfd. Transit 78, 00. Kleine Gerste loco inländische 90. Grosse 
Gerste loco 96—112. Hafer loco 88. Erbsen loco 120. Spiritus per 10000 
Liter-Procent loco 63, 25. 

Wien (St. Marx), 26. Septbr. [Schlachtviehmarkt.| Der 
Auftrieb auf dem heutigen Markte belief sich auf 3076 Stück lacht- 
vieh, und zwar 1065 Stück ungarischer, 537 Stück galizischer und 
1374 Stück deutscher Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auf- 
trieb aus 1853 Stück Mastvieh, 360 Stück Weidevieh und 863 Stück 
Beinlvieh. Die haussirende Bewegung machte heute weitere Fort- 
schritte. Veranlasst wurde die neuerliche Steigerung durch den aber- 
mals knappen Auftrieb, der in Anbetracht des gegenwärtig höheren 
Bedarfs der Wiener Fleischhauer unzareichend ist, Die Preise erhöhten 
sich neuerdings um gut 2 Fl. per Metercentner und der Verkehr war 
sehr lebhaft. Man verkaufte: ungarische Mast-Ochsen von 55—58 Fl., 
Prima bis 60,50 Fl.; galizische Mast-Ochsen von 57—60 Fl., Prima bis 
62 Fl.; deutsche Mast-Ochsen von 55—60 Fl., Prima bis 63 Fl.; Weide- 
Ochsen lösten 50—54 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht, exclusive 
Verzehrungssteuer. Stiere und Kühe galten 47—54 Fl. per Meter- 
centner Schlachtgewicht, 


Schiliifahris-Nachrichten. 

® Odersohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Von den bereits 
gemeldeten Schleppzügen traf Dampfer „Emilie“ am Sonntag hier ein, 
ging am Montag wieder thalwärts, um den in Steinau liegenden Schlepp- 
zug des Dampfers „Wilhelm“ abzuholen. 

Die Dampfer „Albertine“ und „Alfred“ passirten vorgestern Steinau 
und treffen voraussichtlich Mittwoch hier ein. 

Erwartet wird ferner, bereits Glogau passirt: Dampfer „Christian“, 
Capitän Baumgart, ab Frankfurt, mit Steuermännern Aug. Jäschke 
von Stettin mit diversen Gütern, C. Lange von Stettin mit diversen 
Gütern, H. Domke von Stettin mit Heringen, C. Hornig von Hamburg 
mit Buumwollsaatkuchen, Holz, Schmalz, 3 leere Kähne und zwei 
Ableichter. 5 

Gr.-&Glogau, 27. Septbr. [Original-Schifffahrts-Bericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 23. bis incl. 26. Sept. 
Am 23. Septbr.: Dampfer „Nr. 4* mit 3 Schleppern, mit 1700 Ctr. 
Güter, von Glogau nach Breslau. Dampfer „Wilhelm“ mit 7 Schleppern, 
mit 5950 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau, Dampfer „Alfred“ mit 
4 Schleppern, mit 4300 Cir. Güter, von do. nach do. Dampfer „Nr. 1“ 
mit 11 Schleppern, mit 12300 Cir. Güter, von do, nach do. Am 
24. Septbr.: Dampfer „Frankfurt“ mit 11 Schleppern, mit 10600 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Fürst Bismarck“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Albertine“ mit 6 Schleppern, mit 8350 Ctr. Güter, v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „Breslau I“, leer, von Breslau nach Stettin. Ferdinand Gross 
aus Züchen, leer, von Berlin nach Breslau. Am 25. Septbr.: Dampfer 
„Agnes“, leer, von Breslau nach Stettin. Herrm. Hoffmann aus 
Schwusen, leer, von Beichau nach Schwusen, Gottlieb Schaedel aus 
Beuthen, leer, von Berlin nach Breslau. Karl Kanter aus Neubrück, 
leer, von Berlin nach Breslau. Am 26. Septbr.: Dampfer „Valerie“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Christian“ mit 10 Schleppern, 
mit 4500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 13 Schiffe mit 16 700 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin, 


‚ Wassersiande-Telogramme, 
Ratibor, 27. Septbr., 6 Uhr Morgen 1,8% m, 
28. Beptbr., 6 Uhr Morgens 1,58 m. 
Cosel, 27. Septbr., 6 Uhr Morgens 1,60 m. 

28. Septbr., 6 Uhr Morgens. — m. 
Matz, 27. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,28 m. 
28. Septbr., 6 Uhr Morgen — m. 


Bresinau, 27. Sept., 12 Uhr Mitt. O,-P 485 m, U.-P. — 0,28 m. 
28. Sept., 12 Uhr Mitt, O..P 4,94 w, U.-P. — 012 m. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. September 1887 


Ausländische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


180,00 bs 


Schönwald b. Frankenſtein. Herr 
Emm a Oberlehrer Fer 
Dr. Leopold Prowe, Thorn. a 


asikalien-Abonnements 


können täglich begonnen werden. 
Sorgfältige Ausführung 
aller Bestellungen. 


eodor Lichtenberg 


Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 


Fr. holi. Austern, 
per Dtzd. M. 1,50. 


Alfr. Raymond's Weinhdig., 
[4844] Carlsstrasse 10. 5 


Astrachaner Caviar, 


garantirt reine Prima Waare, 
wöchentlich zwei directe Transporte. 


Ruſſiſches Waaren⸗Lager 


Joseph Halpaus, 
Junkeruſtr. vis-A-vis d. gold. Gans. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Margaret Müller, 
Herr Lieutenant Eruſt Crüger, 
Görlitz. Frl. Helene Levy, den 
Dr. Richard Wolff, Berlin. Frl. 
Alice von VBoigt3:Rhes, Herr 
Landrath von Frank, Berlin 
Celle. Frl. Marie von Hoff, 

err Paſtor B. Asmis, Dürren⸗ 
erg —Neu⸗Zittau. 

Verbunden: Herr Lieutenant Carl 
von Herff, Frl. Helene Bluhm, 
Breslau. Herr Dr. phil. Adolf 
Hartmann, Frl. Olga Gläſer, 
Breslau. Herr Hauptm. Kuntzen, 
BL Elifabeih Bötticher, Magde⸗ 


urg. 
Geboren: Ein Knabe: errn 
Paſtor Nocke, Perſchütz. Herrn 
Edmund Freiherrn von Der, 
Erfurt. — Ein Mädchen: Herrn 
Fritz von Kameke, Cratzig. 
Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter a. D. 
Traugott Eiſermann, Beuthen 
a. O. Herr Kreisger.⸗Director a. D. 
Geh. Juſtizrath Friedrich Paul, 
Namslau. Frau Gutsbeſitzer Auna 
Roſeuberger, geb. Schwarzer, 


Alb. Täger, 


Angekommene Fremde: 


Helnemann's Hötel Schattauer Reg. R., Oppeln. Fr. Rent Heintzel, Landeehut. 
„zur goldenen Gans“, Baalh Oberſtit., n. Tocht, Thuſt, Kfm. Neuſalz. 
Ismer, Bergrath. n. Tocht., Rawitſch. Hötel de Rome, 
Waldenburg.] Laurin, Major, Ramitfch. Albrechtsſtr. 17. 
Kung, Fabrik n. S., Siala ] Mikulicz Hauptm., Krakau. Schneider Gutsbeſ. n. Gem., 
Ehre. von Krane, Oſſtzier, Franke, Hauptm. Raftaıt, Karbiſchau b. Schurgaßf. 
Frauſtadt. Pacher. Inſp. Wien. Dr. Böfe, praktiſcher Arzt, 


.> 
ru. 


fr. II. Thiele & Co., Photograph. 
Atelier, Sehweidn. Stadtgraben 9. 


Frl. v. Ziegler, Frauſtadt. Lange. Ing, Berlin. Schurgaſt. 
Rothgeb, Kfm., München. Hamſcher Offiz., CEunern. Frl. Fanny u. Julie Czaika, 
Gerber, Kfm., Baſel. Hamſcher, Oifiz, Durlach. Priv., Wleiwitz. 


Knick, Kfm., Charlotenburg | 
Havrda, Kim., Lomnitz. 
Freſe, Kfm., Bremen. 


Dr. Kunze Rgbſ. Dambitſch 
Faulhaber, Rugbſ. n. Fr., 
Mohlten. 


Seydel, Bürgermſtr., Bunzlau. 
Weier cand. med., Halle. 
Krell, Referendar, Nimpiſch⸗ 


Trier, Kfm., Hamburg. Auff'm Otdt. Nittmeiſter, Berger, Part., Echönwaldaw 

Behr. Kſm., Lüttich, Zellowa. 1. Schleſ. 

Königer, Kſm., Kronſtadt. Mäller, Haupim., n. Gem., Ottomar, Rigtsb. Guüſtrow 
Danzig. Rother, Oberamtmann, 


Hötei welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Feenſprechſtelle Nr. 201. 
v. Wallhoffen, Nittergutsbſ., 

Tarnowiz. v. Hoff. Wernigerode. 

v. Prittwiz u. Gaffron, Ritt. Schramek, Landw., Habicht. 
meifter u. Rgbj., n. Gem, Koltowski, Kim, Warſchau. 
Neudotf. 

v. Jordan, Rgbi., Echiros- | Hötelz, deutschen Hunte 

lamig. Albrechteſtr. Rr. 22. 
v. Stockmann Ritigbſ., n. Dr. Krauſe, Prof., Brauns · 
Gem, Koſtenthal. berg. 
Birkhahn Rgbſ., Mecklenburtz. Beyer, Dir., n. Gem., Otvito. zu den drel Bergen, 
Eppner, Kfm., n. Fam., Stinner, Guratus Horpersdorf. Bütinerftraße 33. 
Landeshut. C. Kulau Landw., Weimar. von Prozyckg, Rittergutsbeſ. 

v. Schack, Rittmfir., Weiden. O. Kulau, Rittergutspächter, Kuznienſtaar, 

ba u. Gem., Patarozyce Andorf, Rittergutebeſ. nebft 

Horn, Oberamtm., u. Gem. Frau, Hirſchberg. 

Radenz.] v. Nordheim, Kfm., Herfurts 

Clauſſen, Kim. Hamburg. [Karpe, Kfm., Berlin, 

Strauch, Kfm., Bremen. Cords, Kfm., Hamburg. Sachs, Kfw., Hundsfeld. 

Gräter Inſp. Schüßzendorf. Böker, Kfm., Remſcheid. Wagner, Kfm., Tarnowitz. 

Dr. Ehrlich, Prof., Berlin. Fr. Kſm. Makulik n. Tocht., Habling Kim, Tarnowitz. 

Hötei du Nord, Oppeln. Hoffmann, Km., Eilenburg» 
vis-à -vis dem Centtalbahnh. Fr. Kim. Malaika n. Töcht., Cohn, Kim,, Neiffe, 
Bernfprechftelle 499. Oppeln. Braun. Kfm. Mannheim. 
Wiebe Geh. Ob.⸗Reg. R., Boͤſebeck, Kfm., Schwelm. Liebrecht, Kim, Oſtrowo. 
Berlin. Sandberg. Echilbberg. Katſer, Kim., Rybnit. 


Frau Goldammer Slogau. 
Pohl, Reg.⸗Aſſeſſ. Oppeln. 
Margulies, Fabrkt., u. fr., 

Jaſſy. 


Drungawe⸗ 
Krakowski Pfarrer, Landsberg. 
Schimanski. Fabrik., Oels. 
Rogaliuski, Kim, Zrim. 
Alpers Kſm., Magdeburg. 
Krotoſchin, Kim. Koſten. 
Bährmann, Sänger Prag. 
Noack Pfarrer Kaltwaſſer. 
Oſinski, Pfarrer, Swiontkowo⸗ 
Dudek, Beamt., Lipine. 


Kassner’s Kötal 


Willmann, Kim., Berlin, 
Fieke, Kfm., Leipzig. 
Ziſcher, Kim, Leipzig. 
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